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Für den Monat Juni werden Abonnements anf
den

„Merſeburger Correſpondent“
zur Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
auſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

Seſerate finden bei der großen Anſlage des

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Wahlaufruf des Centrums.
Nach der Auflöſung des Reichstags am 14. Januar

1887 erließ das Centrum einen Wahlaufruf, der alſo
begann „Der Reichstag iſt aufgelöſt. Die Auflöſung
erfolgte, weil die Majorität und mit ihr die Cen
trumsſraction in vollfter Cinmüthigkeit ihrer
Mitglieder zwar die verlangte Verſtärkung des Heeres
nach ihrem ganzen Umfange bewilligte, aber die
Gültigkeit der neu vereinbarten Friedenspräſenzſtärke
auf 3 Jahre, nicht, wie der Vorſchlag der verbündeten
Regierungen lautete, auf 7 Jahre feſtſetzte. Die Be
willigung geſchah in voller Würdigung der politiſchen
Lage des Augenblicks.“ Mit der Parole: drei, nicht
ſteben Jahre, ging das Centrum in den Wahlkampf.
Als der neue Reichstag gewählt war und die Militär
vorlage wieder vorgelegt wurde, gab Frh. v. Francken
ſtein Namens der Partei die Erklärung ab, das
Centrum halte zwar an ſeiner Auffaſſung feſt; da

ber eine Mehrheit für das Septennat auch ohne
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das Eenlrum vorhanden ſei, werde das Centrum ſich
der Abſtimmung enthalten weil eine Ablehnung der
Vorlage den Schein erwecken könnte, als wolle es
die volle Friedenspräſenzſtärke nicht bewilligen. Und
in der That enthielten ſich die anweſenden Mitglieder
bis auf 7 ver Abßimmung. Dieſes Mal hat das
Centrum ſchon in ſeinem Wahlaufeuf eine Ab
ſchwenkung von dem bei Ablehnung des Antrags
Huene eingenommenen Standpunkt vorbereitet. Die
„Germanig“ präziſirt die Stellung des Wahlaufrufs
zu der Militärvorlage in kurzen Worten alſo: „Ent-
ſchiedene Stellungnahme gegen die Militärvorlage

Das außerordentliche Erforderniß des VoranſchlagesCaprivis und den von Den verbündeten Regie
rungen aufgenommenen Antrag Huene, offenes Be
kenniniß zu der Reſolution Windthorſt, innerhalb
dieſer klar gezeichneten Grenzen aber für jeden Ab
geordneten, der auf dieſem Boden ſteht, freie Hand

zu einer poſitiven Formulirung.“ Mit
ändern Worten: jedem Abgeordneten des Centrums
ſteht es frei, eine Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke
über die gegenwärtige Ziffer hinaus zu bewilligen,
vorgnsgeſeht, daß nicht die Einſtellung aller vienſt
fähigen Mannſchaften in das ſtehende Heer erfolgt
Und daß die höhere Ziffer hinter derjenigen des An
trags Huene zurückbleibt; mag die Ziffer im übrigen
derſenigen des Antrags Huene ſo nahe ſtehen, wie
ſie will. Der Wahlaufruf des Centrums wird alſo
nicht verhindern, daß das Centrum in dem neuen
Reichstage zu dem Zuſtandekommen der Militärvorlage

auf einer dem Antrag Huene nahe kommenden Grund
lage die Hand bietet. Der Antrag Preyſtng Lieber
iſt definitiv und endgültig ſchon jetzt zu den Akten
gelegt. Das Centrum iſt dann die für eine Ver
ſtändigung mit der Regierung ausſchlaggebende Partei
des Reichstags und es wird dieſelbe, wie der Wahl
gufruf ankündigt, die weiteren fünf Jahre der Legis
laturperiode ausnutzen, um Hand in Hand mit den
Konſervativen „die Wahnlehren des Liberglismus“ zu
bekaämpfen. Ob der Liberalismus im neuen Reichs
tage eine Stellung erreichen wird, welche das Centrum
an der Durchführung dieſes programmmäßigen Kampfes
gegen die liberalen Wahnlehren hindert, das iſt die
Frage, welche die Wahlen vom 15. Juni zur Ent
ſcheidung bringen müſſen. Leider ſcheint die Politik
der Zerfleifchung der Liberalen unter ſich von Tag
zu Tag Fortſchritte zu machen, va diejenigen, denen
die Pflicht oblaäge, die Meinungsverſchiedenheiten über
die Militärvorlage in den Hintergrund zu drängen,
Alles hun, um gerade ſte zum Scheidepunkte zwiſchen
den Lberalen zu machen. Vielleicht wird man, wenn
die Wähler nicht ſchließlich ſelbſt eingreifen, auf dieſem

Sonnabend den 27. Mai.
EAeeez,

Wege diejenigen Liberalen, welche eine Verſtändigung
über die Militärvorlage wollen, ſchwächen; aber man
wird zu ſpät entdecken, daß man dadurch, daß die
Spaltung der Partei bis in die letzten Wählerkreiſe
hineingetrieben wird, ſelbſtmörderiſche Politik gemacht
hat, zur Freude der Gegner der Wahnlehren des
Liberalismus

Politiſche Ueberſicht.
Der gemeinſame vſterreichiſchurgariſche

Stagtsvoranſchlag für 1894, welcher den in
Wien zuſammentretenden Delegationen vorgelegt wird,
beläuft ſich nach Abzug des Zollüberſchuſſes in Höhe
von 44370 180 Gulden auf 100878 320 Gulden
oder 4104 106 Gulden mehr als im Vorjahre. Das
ordentliche Heereserforderniß iſt um 5 276 800 Gulden
größer, das außerordentliche um 1 274 800 Gulden
geringer als 1893, ſo daß das thatſächliche Mehr
das Heereserforberniß 4002000 Gulden beträgt.
Jm Ganzen partizipirt an dem Geſammterforderniß
des Voranſchlages das gemeinſame Heer mit
127 003 828 Gulden, die Marine mit 12477680
Gulden, das außerordentliche Erforderniß für die
Truppen des Okkupationsgebietes beträgt 3 610000
Gulden, d. h. 2000 Gulden weniger als im Vor
jahre. Die Mehrforderungen für das Heer werden
mit den Fortſchritten der übrigen Großſtaaten im
Heerweſen begründet; doch ſollte die Durchführung
auf mehrere Jahre vertheilt werben. Die Maßnahmen
beträfen eine Vermehrung und Unterhaltung des Be
ſtandes an Offizieren und Mannſchaften der be
ſtehenden Formationen, ſowie die Bildung von Neu
formationen und eine Verbeſſerung der Ausrüſtung.
Die Maßnahmen zur Vermehrung der Offiziere er
fordern 479 573 Gulden, die Stärkung des Mann
ſchafts und des Pferdebeſtandes 1244 302 Gulden.
Neu aufgeſtellt werden ſollen fahrende Batterien, ſo
wie 2 weitere Kadres für die mobilen Belagerungs
batterien. Sämmtliche Hauptleute der Jnfanterie
und Jäger ſollen ſucceſtve beritten gemacht werden.

enthält unter anderem als Fortſetzung der Beſchaffung
von Repttirgewehren eine vierte Rate von 1 400000
Gulden, behufs Einführung des rauchloſen Pulvers
ebenfalls eine vierte Rate von 2000600 Gulden.
Ferner werden gefordert zur Stärkung und Armirung
einiger feſter Plätze durch Geſchütze neuer Conſtruction
300000 Gulden, zur Erhöhung des Standes der

Compagnien bei 50 Jnfanterieregimentern 840 000
Gulden und für fortifikatoriſche Maßnahmen tranſt
toriſch 1450 000 Gulden. Eine tſchechiſche
Demonſtration fand am Mittwoch in der
tſchechiſchen Univerſität Prag ſtatt, als der
Rector Prazdk ſeine Vorleſungen begann. Er wurde
wegen ſeiner Haltung im Landtage mit ſtürmiſchen
Pereats und Rufen: „Schande!“ von hundert Stu
denten empfangen. Als der Lärm zu arg wurde,
verließ der Rector den Hörſaal und ging in die
Kanzlei des Rectorats, wohin ihn die Studenten mit
Zurufen verfolgten. Nach einer halben Stunde nahm
der Reckor ſeine Vorleſung vor 11 Zuhörern wieder auf.

Die „Moskauer Zeitung“ hetzt ſeit längerer Zeit
gegen die Deutſchen in Rußlagzd, beſonders
gegen die deutſchen Colonien Südrußlands. Die
letzteren haben nunmehr im „Graſhdanin“ einen
Vertheidiger gefunden. Das Petersburger Hofblatt
führt aus, wie die Deutſchen, dank der Weisheit der
Zarin Kätharing U. in Sührußland angeſtedelt
worden ſeien, wie dieſelben vortrefflich gewirthſchaftet
hätten, ordentliche und nüchterne Leute ſeien und den
ruſſtſchen Bauern nur deshalb Concurrenz gemacht
hätten weil letztere faul und trunkſüchtig ſeien,
außerdem durch die vielen Feiertage abgehalten
würden, ihren Arbeiten nachzugehen. Seit mehr als
hundert Jahren hätten die Deutſchen in Rußland
friedlich gelebt und auch nach Aufhebung ihrer Privi
legien als getreue Unterthanen ihre ſtagtsbürgerlichen
Pflichten erfüllt. Das wiſſe Jeder in Rußland, und
die Verſolgungen der Deutſchen bildeten daher vie

1893.

größte Ungerechtigkeit. Dieſe Ausführungen eines
dem ruſſiſchen Hofe nahe ſtehenden Blattes ſind
immerhin beachtenswerth.

Jm norwegiſchen Miniſterrath, welcher am
20. Mai in Stockholm abgehalten wurde, gelangte
der Antrag der norwegiſchen Regierung zur Annahme
daß an der Reſolution des Storthings vom 27
Juli 1892 über die Vertagung der Conſulats
frage keine Aenderung vorgenommen werde. Der
Antrag iſt im Storthing eingebracht worden und ſoll
zuſammen mit der Interpellation Ullmann betr. die
Conſulatsfrage berathen werden.

Die italieniſche Miniſterkriſis kann that
ſächlich als gelöſt gelten. Wie die „Agenzia Stefani“
meldet, hat der König Mittwoch Abend die Decrete
unterzeichnet, durch welche der Senator Eula zum
Juſtizminiſter und der Senator Gagliardo zum
Finanzminiſter ernannt werden. Eulg und Gagliardo
haben alsbald dem Könige den Eid geleiſtet. Das
übrige Kabinet bleibt unverändert. Jn der Don
nerstagſttzung der italieniſchen Deputirtenkammer
theilte Miniſterpräſtdent Giolitti mit, daß nur die
Demiſſton des bisherigen Juſtizminiſters Bongcci
angenommen ſei, und daß die Senatoren Eulg
und Gagliardo zum Juſtizminiſter bezw Finanz
miniſter ernannt worden ſtnd. Giolitti erklärte dann,
daß das Programm, mit welchem das Kabinet ſich
ſeiner Zeit dem Lande und dem Parlamente vorgeſtellt
habe, unverändert geblieben ſei. Unumgänglich
nothwendig ſei, daß vor den Sommerferien alle Einzel
budgets und die Reorganiſation der Emiſſtonsinſtitute
votirt würden. Der Miniſterpräſtdent ſchloß mit der
Beantragung eines Vertrauensvotums.

Jm ſpantiſcherr Miniſterium vollziehen ſich
bereits wieder Veränderungen. Der Juſtizminiſter
und der Kriegsminiſter haben den Miniſterpräſtdenten
Sagaſta davon benachrichtigt, daß ſie beſchloſſen
hätten, ihre Entlaſſung zu nehmen.

Jn Bulgartese hat die große Sobranje dem
Prinzip der auf die Aenderung der Verfaſſung
bezüglichen Beſtimmungen zugeſtimmt. Die Antwort
adreſſe auf die Thronrede giebt der Verſtcherung der
loyalen Gefühle der Nation für den Thron und der
Dankbarkeit der Regierung gegenüber dem Prinzen
Ferdinand für die mufſterhaſte Vertheidigung der
nationalen Intereſſen Ausdruck und ſpricht die Hoff
nung aus, vaß durch die Vermählung des Prinzen
ein Bollwerk errichtet wird gegen alle Angriffe auf
die Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit des Landes

Eine intereſſante Mittheilung kommt aus Konſtan
tinopel. Vor ungefähr acht Tagen wurde der dortige
Kaimakam des Chacham Baſchi, Stellvertreter des
OberRabbiners, in das Palais beſchieden, und dort
wurde ihm eröffnet, daß die Regierung beſchloſſen
habe, die israelitiſchen Unterthanen der
Türkei zum Militärdienſte heranzuziehen.
Der Sultan glaube hierdurch den Juden einen ganz
beſonderen Beweis ſeines Wohlwollens zu geben
aus politiſchen Rückſichten ſeien bisher nur die
Mohammedaner in das Heer aufgenommen worden,
und ſelbſt in den Zeiten der Noth habe die Regierung
es nicht angezeigt gefunden, den armeniſchen und
griechiſchen Bürgern Waffen in die Hand zu geben.
Zu den Juden habe der Sultan volles Vertrauen
Der Sultan wünſche binnen vierzehn Tagen eine
gutachtliche Aeußerung des Rabbiners über die ein
zuführende Neuerung.

Jm Parnirgebrete drohen abermals Verwicke
lungen. Die „Times“ meldet aus Simla, ein
Offtzier, der aus dem Pamirgebiete zurückgekehrt ſei,
habe berichtet daß die Ruſſen einen Lagerplaß für
600 Mann am Murghab herrichteten, er glaube
daß dieſe Anzahl bereits dort eingetroffen ſei, und
daß die ruſſtſche Regierung beabſichtige, im Laufe des
Sommers Truppen in das Thal des Oxus zu ſenden

Jn Niearagng fand, wie der „New Hork
Herald“ aus Panama meldet, am Sonnabend wiſchen
den Truppen der Regierung und den Aufftändiſchen
eine Schlacht ſtatt, welche 12 Stunden währe. Die
Regierungstruppen wurden geſchlagen und verloren



faſt die Hälfte an Todten, Verwundeten und Deſer
teuren. Der Reſt iſt demoraliſirt.

Deutſchland.

Berlin, 26. Mai. Der Kaiſer erfreut ſtch in
Proökelwitz des beſten Wohlbefindens, erledigt dort in
gewohnter Weiſe die laufenden RegierungéAngelegen
heiten und nimmt auch täglich Vorträge entgegen.
Die Kaiſerin begab ſich geſtern Nachmittag nach
Charlottenburg, um an dem dort ſtattſindenden Korſo
feſt theilzunehmen, zu dem auch Prinz Friedrich

Leopold nebſt Gemahlin erſchienen waren.
Der König von Württemberg) hat in

einem Anſchreiben an den württembergiſchen Krieger
bund aus Anlaß eines Feſtes u. a. hervorgehoben,
daß gegenwärtig erhöhte Opfer zur Sicherung und
Erhaltung des veutſchen Reiches wie des allgemeinen
Friedens unabweisbar erſcheinen.

S Der General der Kavallerie von
Rauch der Präſes der Generalordenscommiſſton,
feierte am Mittwoch ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum.
Der Kaiſer verlieh ihm aus dieſem Anlaß das Groß
kreuz des Rothen Adblerordens mit Brillanten und
ſchenkte dem Jubilar ſein Bildniß mit eigenhändiger
Unterſchrift. Die Kaiſerin Friedrich übermittelte
telegraphiſche Glückwünſche aus Schloß Kronberg.
Prinz Friedrich Leopold erſchten an der Spitze einer
Deputakion des Regiments Gardes du Corps, auch
das Brandenburgiſche Küraſſterregiment Nr. 6, das
der Jubilar in den Jahren 1864 69 geführt, hatte
eine Deputation entſandt, Mitglieder der General
ordenscommiſſton widmeten ein koſtbares Roſen
arrangement. Auch zahlreiche andere Glückwunſch
bezeigungen wurden dem Jubilar zu heil. Die
Kaiſerin hatte durch Kammerherrn v. d. Reck ihre
Glückwünſche übermitteln laſſen. Auch die Mit
glieder des Hauptquartiers des Kaiſers erſchienen zur
Gratulation.

(Hie Reform des höheren Schulweſens
in Preußen,) das Ergebniß der Thätigkeit der ſog.
Siebenercommiſſton, iſt in das Werk geſetzt worden.
Allein die Sache hat in der praktiſchen Ausführung
große Schwierigkeiten gemacht Und die Durchführbar
keit iſt in manchen grundſätzlichen Fragen denn doch
fraglich erſchienen. Man iſt ſchon jetzt, nach einer
Mittheilung der „Voſſ. Zig.“, zu der Einſicht ge
langt, daß man vielfach nicht ohne Anlehnung an
die bisherige Methode vorwärts kommen kann. Ueber

raſchende Erfahrungen hat man mit der neuen
Prüfung zur Erwerbung des Berechtigungsſcheins für
den Einjahrig Freiwilligen Dienſt vor der Verſetzung
nach Oberſecunda gemacht. Der Prozentſatz der
Durchgefallenen überſtieg alle Erwarkungen und führte
zur Entſendung einer Abordnung von Schulmännern
An den Kultusminiſter, der indeſſen lediglich anheim
gab, eine milde Handhabung der Vorſchriften walten

zu laſſen.e Derſenengaekeengeiſſten iſt der
Kreuzztg. zufolge jetzt mit der Ausarbeitung eines
Generalberichts für den Reichskanzler beſchäftigt. Mit
der Ausarbeitung dieſes Berichts ſind Ober Regierungs
rath Gamp, Senatspräſtdent Wiener, Profeſſor Cohn
und Commerzienrath Frentzel betraut. Bis zum Juli
hofft man den Bericht dem Vorſitzenden der Commiſſton

überreichen zu können. Jm September d. J. ſoll
Alsdann eine Subcommiſſton, beſtehend aus dem Vor
ſthenden, dem Geh. OberReg.Rath Dr. Hoffmann
vom Reichs Juſtizamt und den Referenten hier zu
ſammentreten, welche die etwaigen redactionellen
Aenderungen vornimmt; dann erſt wird die Enquete
commiſſton zur endgiltigen Genehmigung des General
berichts berufen werden. Jm Ganzen hat die Com
miſſton bisher 91 Sitzungen abgehalten.

Die Errichtung einer Marineſtation
und eines Panzerforts) an der weſtlichen Aus
mündung des Kanals bei Brunsbüttel an der
Elbe hat vorbehaltlich der Genehmigung des Reichs
tags die Marineverwaltung jetzt endgiltig beſchloſſen.
Das Fort ſoll mit 40 CentimeterGeſchützen, die Krupp
liefert, beſtückt werden. Ein zweites Fort ſoll
bei Marne am Elbe Weſterdeich angelegt werden.
Der Hamburgiſche Senat hat dem deutſchen Marine
ſiscus die Erlaubniß ertheilt, auf dein von letzterem
angekauften Terrgin bei Cuxhafen noch fünf neue
große Strandbatterien anlegen zu dürfen. Die
mit Krupp' ſchen 30,5 Centimeter Geſchützen zu
armirenden Befeſtigungen ſollen zwiſchen dem Fort
Kugelbaake und dem Ort Duhnen in unmittelbarer
Nähe der Elbe aufgeworfen werden.

Die Sonntagsruhe der Tabaks-
häudler.) Nach dem Bericht der „Dtſch. Tabakztg.“
war die Antwort, welche Graf Eulenburg der
Deputation des „Vereins deutſcher Tabakfabrikanten
und Handler“ und der anderen gleichartigen Vereine
bezüglich der Geſtattung des Perkaufs von Tabak
und Cigarren an Sonntagen bis 5 Uhr nach
mittags gegeben hat, ganz entſchieden ablehnend.“

Siaatsſecretar v. Boetticher war freundlicher und ſtellte
eine eingehende Prüfung der Sache in Ausſtcht und

verſprach, falls dieſe günſtig für die Petenten aus
falle, die Jnitiative der Reichsregierung im Sinne
der Petition. „Ob daran große Hoffnungen zu
knüpfen ſind, laſſen wir dahingeſtellt“, bemerkt die
„Dtſch. Tabakztg.“ Weiterhin konſtatirt dieſelbe, daß
Herr v. Boetticher die Frage eines Mitgliedes der
Deputation, ob die Regierung auf jeden Verſuch der
Mehrbelaſtung des Tabaks verzichte, un beantwortet
gelaſſen habe.

(Zu dem Branntweinmonopolproject)
bemerkt die „Germania“ noch weiter: „Es iſt nicht
eine Combination unſererſeits, daß ein Geſetzentwurf
betreffend die Einführung einer BranntweinTaxe aus
gearbeitet worden iſt, unter welcher Flagge das
BranntweinMonopol eingeführt werden ſoll, es iſt
das eine Thatſache, die wir aus zuverläſſtger
Quelle erfahren haben. Wir begreifen es aber, warum
man die neuen Steuerprojecte nicht vorzeitig verrathen,
warum man die geplante „Finanzmaßregel im großen
Stil“, die Frhr. v. Zedlitz Neukirch angekündigt hat,
einſtweilen der Oeffentlichkeit vorenthalten will. Die
„Nat.Ztg.“ hat ihren Freunden den „klugen“ Rath
gegeben, ſich in der Wahlagitation nicht auf die
Frage der Deckung der Mehrkoſten der Militärvorlage
einzulaſſen, und doch hätten gerade die Anhänger der
Militärvorlage die erſte Pflicht, Aufklärung darüber
zu geben, daß und wie die ungeheuren Mehrkoſten
der Militärvorlage gedeckt werden können. Warum
gehen die Nationalliberalen und Konſervativen dieſer
Frage vollſtändig aus dem Wege? Sie kennen und
beherzigen dabei offenbar das Sprichwort: „Nur die
allergrößten Kälber wählen ihre Metzger ſelber

(Parlamentariſches.) Nach einem im
Abgeordnetenhauſe ausgegebenen Verzeichniß der
unerledigten Vorlagen ſind, abgeſehen von der
nochmaligen Berathung der Wahlgeſetznovelle, welche
auf der Tagesordnung der am 30. Mai ſtattfindenden
erſten Sitzung ſteht, die Steuerreformvorlagen voll
ſtändig erledigt bis auf die Schlußabſtimmung über
den Geſetzentwurf wegen Aufhebung directer Staats
ſteuern. Ferner ſtehen noch aus die dritte Berathung
des Geſetzes betr. die Verbeſſerung des Volksſchul
weſens und des Dienſteinkommens der Volksſchullehrer
und die 2. und 3. Berathung des Geſetzentwurfs
betr. Ruhegehaltskaſſen für die Lehrer und Lehrerinnen
an den öffentlichen Volksſchulen; außerdem noch eine
Reihe von Etatsvorlagen, über welche die Commiſſtons
berichte zum Theil noch ausſtehen. Die Interpellation
des Abg. Graf Douglas betr. die Maßregeln gegen
über der Choleragefahr ſteht auf der Tagesordnung
der Sitzung vom 30. d. M. Ferner ſtnd von An
trägen aus dem Hauſe noch acht unerledigt, darunter
die Anträge Eckels und Schöller betr. die Staffeltarife
für Getreide-, Mühlen und Malzfabrikate und endlich
noch eine lange Reihe (25) von Berichten der Com
miſſtonen über Petitionen. Jm Herrenhauſe ſind
von den im Abg. Hauſe erledigten Vorlagen noch
rückſtändig das Sekundärbahnengeſetz und die Geſetz
entwürfe betr. die Ergänzungsſteuer und die Com
munglabgaben. Die zweite Abſtimmung über die
Wahlgeſetznovelle und die Beſchlußfaſſung über die
geſchäftliche Behandlung der Steuervorlagen erledigte
das Herrenhaus am Donnerstag.

(Rector Ahlwardt) iſt auf Grund der
Disziplinarunterſuchung, in welcher am Freitag (19.)
Termin angeſtanden hat, aus ſeinem Amte ent
laſſen worden. Das Disziplinarerkenntniß iſt
ſeitens des Provinzialſchulcollegiums zu Potsdam er
gangen. Hiergegen ſteht Ahlwardt noch die Berufung
an das Staatsminiſterium zu.

Zu den Reichstagswahlen.
Die „Nat. Ztg. ſtellt die Aufſtellung national

libergler Candidaturen in Koburg und in
GrünbergFreyſtadt in Ausſicht, falls die bis
herigen freiſtnnigen Vertreter Dr. Siemens und
L. Jordan dort nicht mehr candidiren ſollten.

Stadtrath KochhannBerlin, der ſich vor
läufig zur Uebernahme eines Mandats in dem 2.
anhaltiſchen Wahlkreiſe bereit erklärt hatte,
hat ſich jetzt nach einer Beſprechung mit den Ver
trauensmännern des Wahlkreiſes dahin ſchlüſſtg ge
macht, auf dieſe Candidatur zu verzichten. Die frei
ſtnnige Vereinigung wird demnach im Wahlkreiſe
Bernburg, der bisher im Reichstage durch den Abg.
Oechelhäuſer vertreten war, einen eigenen Candidaten
nicht aufſtellen.

Herr Prof. Dr. Haenel hat in ſeiner Rede
auf dem Parteitag zu Neumünſter am 14. Mai
ſeine Stellung zur Militärvorlage bez. zum Antrag
Huene alſo klar gelegt: „Wenn ich auch, wie ich
hiermit bekenne, bereit geweſen war, unter einer be
ſtimmten Vorausſetzung (geſetzliche dauernde Feſtlegung
der 2 jährigen Dienſtzeit) für den Antrag Huene
zu ſtimmen, ſo wäre dies geſchehen aus allgemeinen
politiſchen Erwägungen die Beſorgniß vor einem
leidenſchaftlichen Wahlkampfe die nur zu nahe liegende
Möglichkeit, daß aus dem Wahlkampfe parlamen
tariſche Mehrheiten hervorgehen, die entweder nur

durch die Coalition ſozialiſtiſcher, radikaler und ultra
montaner Elemente oder nur durch die Vorherrſchaft
der mit Antiſemitismus und Agrarierthum verbündeten
Konſervativen gebildet werden, die durch alle
hiſtoriſchen Vorgänge erhärtete Wahr
ſcheinlichkeit, daß ein Conflict mit der
Regierung um die Militärvorlage eine
Erſtarkung der liberalen Gegengewichte,
die gerade jetzt mehr als jemals unſere innere Ent
wickelung fordert, verhindern werde“.

Das der braunſchweigiſche Ableger des
„Bundes der Landwirthe“ im I. braunſchweigi-
ſchen Wahlkreiſe für den freiſinnigen Candidaten
Blaſius ſtimmen will, um einen ſoſialdemokratiſchen
Wahlſteg zu verhindern, iſt der „Kreuzztg.“ unver
ſtändlich. Als ob, ruft ſte aus, ein freiſtnniger Er
folg vom Standpunkt der Militärvorlage wie von
vem der landwirthſchaftlichen Intereſſen nicht eben ſo
unerwünſcht ſein würde!“ Köſtlich! Für die Kreuz
Ztg. iſt es „unerwünſcht“, wenn ein freiſtnniger
Abgeordneter für den Antrag Huene ſtimmt.

Jm Wahlkreiſe Glogau hat die Agitation für
die Wiederwahl des Herrn Magager bereits am
Pfingſtſonntag begonnen. In zwei ſehr gut beſuchten
Wählerverſammlungen in Tſchepplau und Kutilan
ſprach Herr Dr. Br. Wagener aus Glogau. Jn ber
erſteren Verſammlung war auch der Vorkämpfer des
„Bundes der Landwirthe“, Rittmeiſter Ackermann
Saliſch mit einem Stabe Getreuer erſchienen. Die
„Niederſchl. Anz.“ berichtet daruber: In einhalb
ſtündiger, abwechſelnd ſprudelnder und ſtotternder, oft
von naturwüchſtgen Naturlauten unterbrochener Rede
gab der ehemalige Rittmeiſter und Juriſt, in welchen
beiden Eigenſchaften ſich der agrariſche Macher aus
drücklich anerkannt zu müſſen wünſchte, ein ſolches
Gewirr von kindlichen und kindiſchen Phraſen zum
Beſten, daß es für einen logiſch denkenden Menſchen
ſchwer war, ſich aus ſeinem Redeſchwall abgeſehen
von dem Geſammteindruck geiſtiger Zerfahrenheit und
nutzloſer Ueberhebung mehr herauszuſiſchen als
einige Redensarten, die ſich als Schimpfereien auf
Juden und Judengenoſſen und als ſchwere Beleidi
gung hieſtger Stadtverordneter und gegen unſeren
bisherigen Vertreter im Reichstag, Herrn Maager
Denkwitz qualiſtcirten. Nebenbei ſielen noch einige
Hiebe ab gegen die Jeſuiten, denen Herr Ackermann
den Abg. Maager anreihte, weil dieſer für den d
des Antrags Huene geſtimmt hat. Dem Herrn Dr.
Wagener war es ein leichtes, einen ſolchen Gegner
abzuthun. Auch in Kuttlau verſuchte Herr Acker
mann eine agrariſche Brandrede zu halten. Nach der
Rede Wagener's drang Herr Ackermann trotz des
unzweidentigen Unwillens der Verſammlung immer
auf's Neue vor, um, wie er ſagte, auf Grund einer
polizeilichen Genehmigung eine agrariſche Verſamm
lung zu Stande zu bringen. Als alle Worte nichts
fruchteten, ſah der Wirth ſich genöthigt, dem rede
luſtigen Herrn Rittmeiſter das Licht fortzunehmen,
während die Verſammlung ihn durch den Geſang des
Preußenliedes und lebhafte Hochs auf die freiſinnige
Partei und deren Redner mundtodt machte. Am
Pfingſtmontag hielt Herr Dr. Wagener in Guhlau
einen politiſchen Vortrag. Auch hier ſtimmten die
zahlreichen Anhänger der freiſtnnigen Partei freudig
in das Hoch auf den Reichstagscandidaten Maager ein.

Die Seceſſion im Centrum. Nachdem
die ſchleſtſche Centrumspartei durch den Breslauer
Beſchluß vom 18. d. die Meinungsverſchiedenheiten
nothdürftig verkleiſtert hatte, iſt in Weſtfalen am
Mittwoch der offen Bruch zwiſchen den Lieber ſchen
und Frh. v. SchorlemerAlſt erfolgt. Die Ver
trauensmännerverſammlung in Münſter lehnte zu
nächſt den Antrag des Juſtizraths Schultz Hamm,
des Juſtitigrius des weſtfäliſchen Bauernvereins, den
Abgeordneten des Centrums in der Militärfrage freie
Entſchließung zu gewähren, gegen 50 60 Stimmen
ab, ebenſo den Antrag Schorlemer, anſtatt zwei in
Zukunft vier BerufsLandwirthen ein Mandat anzu
vertrauen. Darauf verließ Frh. v. Schorlemer mit
ſeinen Freunden die Verſammlung. Unter Vortritt
Schorlemers haben am Donnerstag eine Anzahl weſt
fäliſcher Lanbwirthe einen Wahlaufruf erlaſſen, der
die Aufſtellung beſonderer Candidaten ankündigt und
die Sicherſtellung des Friedens durch Erhaltung einer
für bie Vertheidigung unſerer Grenzen und den Schutz
des Vaterlandes hinreichend ſtarke Armee fordert.

Jn den öſtlichen Provinzen wird angeblich ein
konſervatives Flugblatt unter dem Titel „Die
Ruſſen kommen“ verbreitet. Die Herren Kon
ſervativen ſollten doch in dieſer Beziehung an dem
Grafen Caprivi ſich ein Beiſpiel nehmen, der in der
Militärcommiſſton ausdrücklich erklärt hat, er wolle
nicht ſchrecken, ſondern überzeugen und der noch in
ſeiner letzten Rede im Reichstage konſtatirte, die
Regierung habe das Militärgeſetz nicht vorgeſchlagen
weil ſich unſere politiſche Lage ſeit 1890 verſchlechtert
habe, ſondern in der Beſorgniß, daß wenn der Reichs
lag das Geſetz nicht annehme, unſere politiſche Lage
ſich verſchlechtern würde.
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4Auuſgepasst?
Jn Merſeburg oder Umgegend wird

ein geränmiges Grundſtück mit 24
Morgeulgroßem Garten zu kaufen oder
zu pachten geſucht, das ſich ſeiner Lage
Rach zur Anlage einer großen Bienen
zucht eignet.

Offerten mit genauem Preis und Be
ſcheibung erbeten.

C. P un in M e
in Großoldendorf bei Elze.

Huaideſchäfchen.
Beſtellungen bitte bei Herrn W. Cammerkt,

Gotthardtsſtraße 21, abzugeben.
AIvwüm Reimert-

Freundliche Wohnung,
deſtehend aus 2 St., 3 K., K., verſchließbarem
Corridor und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Altenburger Schulplatz 2.
Karlſtraſze 5 2. Etage zu vermiethen und

I. October d. J. zu beziehen.
9 16 Stube und Kammer, zu vermiethen

Hoſenthal 2.
Kleine Wohnung zu vermiethen (Preis

18 Thlr. Sand 18.
Frl. Stub. u. K. an anſt. Frau od. 2 Leute

zu verm. u. 1. Juli od. ſpäter zu bez. Desgl.
I. Stb. mit od. ohne Möbel ſogl. od. ſpäter
zu beziehen Brauhausſtraße 4.

Jubehor parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer

mit Zubehör über dem Parterre, und I. October
4893 zu beziehen. eun b eu

Im Garten Weißenfelſer Str. a ſind
vermiethen 1 Wohnung, 5 Zimmer mit

Freundl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche
Zubehör und verſchloſſenes Entrée, zu ver
miethen Weißze Mauer 2, Etage.

An verunſeaen
oder Zu verkaufen

iſt das Hausgrundſtück Unteraltenburg A.
Daſſelbe eignet ſich vorzüglich für Handwerker,
da Werkſtelle vorhanden iſt. Bedingungen
ſehr günſtig. Nähere Auskunft ertheilt

eüedl. V. AKraumtln, Merſeburg.
Herrſchaftliche Wohnung

mit allem Zubehör per Juli er. zu
eziehen. Zu beſichtigen vormittags von
10 e und nachmittags von 2 4 Yhr.

Saumcl Nur 2.
Eine Wohnung mit Zubehör Unteralten

Burg 52, im Hauſe des Herrn Fleiſchermſtrs
Schenke, iſt zum Preiſe von 35 Thlr. ſofort
ader 1. Juli er. zu vermiethen durch Carl
M ännalelseia-

Ein Paar kleinere und ein Paar unttſert
Farmntlien Wohnungen zu vermiethen

Saalſtrafßze 13.
Eine freundliche Wohnung von Stube, Kammer,

Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
I Juli zu beziehen gr. Ritterſtr. 19.

von 35 Thaler iſtEine Wohnung ſofort oder ſpäter zu

beziehen Sehrmaleetrasse 2.
Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtal,

ſind zu vermiethen u ſofort od. I. Juli zu be
ziehen Näheres Clobigkaner Straße G.

Eine Wohnung von 3 St. K., K. un Zubeh.
er 1. October er. zu vermiethen. Zu erfragen
ün der Exped. d. Bl.

Ein freundlich möblirtes Zimmer nebſt
Schlafſtube ſofort zu vermiethen. Zu erfragen

Schmaleſtraßze 19.

Möblirte Wohnung
l vermiethen ar G.Kwoöhlirkes Wohn Schlaſzimmer
t zu bermieſhen Johannisſtrafte 13.

Fein möblirte Wohnung
n der Nähe der Bahn zu vermiethen. Wo
gt die Exped. d. Bl.

Mehrere Schlaſſtellen
nd zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e Schlaſſtellen
en Samacl 98.v 2 Schlaſſtellen
en Salſtraſe eJreundliche Schlaſtelle

Burgſtraße 10.
Klaſſenſtener

Reklamations- Formulare
nd ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von

a. Wögsgmeu, Helgrube 5.M. enolt, Cacao
à d 2,40 und 3,00 Mk. empfiehlt

Gullkav Schönberger jun.
M ähnnasennen

erden ſchnell und gut Leparirt bei

4

VStahlbad Lauchstädt b. Merseburg,
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleich

ſucht, Nervenſchwäche, überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ferner
Lähmungen, Rheumatismus und Gicht, Anfang der Saiſon 14. Mai er.

G Zönigliche Zade- Dirertion.

29900009990900Ganze NachlaſſeD. AüWpobeerlörlchen,
S getragener Kleidungsſtücke Möbel,Erdbeer mit Schlagſahne Betten, Wäſche, Schuhe, Stiefeln n. dergl.

kauft ſtets H. Ap elt,
empfiehlt

Gustav 9ohbönberger jun,

666066866868660
Knorr's Jafermehl, Kerſeburg.

Oelgrube 4.
lich friſche Buttermilch

en e n en ne d S Hente uns jeden Sonnabende Schweineſenſh, ſonte rin friſche
Znarr'a Suppentafeln I ſeräucherte hausſchlachtene Wurſ.

mit Fleiſchextract à Stück 20 Pf., aus ereichend zu 5—6 Portionen Reis, Gries, W. M äamseh,
Guſthof zum gold. Löwen.Julienne, Erbſen, Bohnen, Linſen,

Wer huſtet nehme

Grünkern 2e.,

I Gie W eltber hrnten

G

e

L

RKunorr“s Erbswurſt

ger's Brustcaramellen,

mit und ohne Schweineohren à Stück 35

welche ſofort überraſchend ſicheren Erfolg

und 45 Pf., zu 12 Portionen, bei

haben bei Huften, Heiſerkeit u. Catarrh.

Oscar Leber,
Zu haben in den alleinigen Niederlagen per

Drogen und Farbenhandlung,

Pack. à 25 Pf. bei Otto Claſſe, Schmale-
Bungetrasse IG.

e

G en traße, und F. W. TDänzer, Neumarkt.
s 7 r eZypotheken Apentnreg un Original TheerSchweſelSeife

C a v. Bergmnnn Co. Berlin u. Frkft. a. M.S om m ſſtonsgeſchäft, Allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat in
ar. Moß y Deutſchland. Anerkannt von vorzüglicher Wird Merſebr rg Roßmat kts ung gegen alle Arten Hautunreinigkeiten

Bermittlung von As und Verkäufen Sommerſproſſen, Miteſſer, Froftbeulen,von Stadt und Landgrundſtücken, Finnen p en ehe Pf. bei
Beſorgung von Kapitalten auf ſich W. Ceawreze, Stadt Apotheke.

thek,Na et nur guter Grundſtücks Spargel, Gurken,
Winterſalat, Zlumen- undhypotheken,

Anfertigung v. Nachlaßztarationen.
Nachweis für Kapitaliſten und Kau Gemüſepflanzen

ſuchende koſtenfrei. in beſten Qualitäten offerirt

e z e h te r Leunger Straßze 4.ſche Meierei

SundtenGr n
verſendet täglich friſch in Poſtkiſtchen netto 9
Pfd. franco für Mk. 10,20.

Jordan pr. Storup. J. P. Gallson.
ſRcke Milch in Smlen!

A 10 P. und 20
iſt ſtets zu haben

Marlitt W. S.
Für Satte per Stück 10 Pf. Einſatz
Blumene, Germntiſes und Gras

Saamen, Mais, Nlee, Luzerne und
Gurkenkerne, beſter Onalität, empfiehlt

Reumarkt?5. Julius Thomas.

in Mousseline, Satin, Kaftur, Battiste halte in
verschiedenen Grös- en auf Lager, auch lasse
ich solche, sowie

Kuaben- nud Mädehendlongen

binnen kürzester Zeit nach Maass anfertigen

Adolf Schäfer

re e e ea 7 cNs Annoncen Bürran Union
in Autwerpen, das einzige deutſche Inſtitut
dieſer Art in ganz Belgien, vermittelt die
Einrückung von Annoncen in alle belgiſchen,
holländiſchen und ſonſtigen ausländiſchenBriketts 130 Stück 60 Pſ. Zeitungen zu Origingalpreiſen ohne Be

Stuben Coks à Etr. 1 Mk. e m e Speſen u. dgl.
n währt bei iederholungen Hö zGrude-Coks z CEtr. 60 P be hrt bei Wiederholungen höchſten

liefere frei Haus.

Oel Weh.Lauchſtädter Str. 17.

Bölhberger
Weizen und Roggenmehl,
ſowie alle Jutterartikel zu Mühlenpreiſen
einpftehlt B. Zes el Roßmarkt 10.

Haben Sie Sommerſproſſen
Wünſchen Sie zarten, weiſten, ſammet
weichen Teint ſo gebrauchen Sie

Börgwmann'g Dälienmileh-Seifs

(mit der Schutzmarke „Zwei Bergmänner“)
von Bergmann Co. in Dresden. à Stck

zu koulanteſten Bedingungen.

Tollette-Lanolin e Lanolin
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin.

Vorleleneeeeee
Varzaleh und Bedeckung

wunder Hautſtellen

2 8 und Wunden 750 Pf. bei O. CIgsse, Schmaleſtraße. Vorzügih ehe
W guter H. S0beſonders bei einen Kinder.

Zu haben in Zinntuben A 40 Pf., in
Blechdoſen à 20 und 10 Pf. in der

TapetenNaturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten u 22 DomApotheke, in den DrogerienGlanztapeten 20 Wilh. Kieslich u. Paul Wegen

Empfehle mich den geehrten Herrſchaften
in den ſchönſten neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin frauco.
Gebrüder Ziegler, Minden in Weſtfalen

J 7 uLeinen Gunmiwäſche
n nur guter Qualität empfiehlt billigſt

M. Prall, Burgſtraße
Hirſchlederne Hoſen
echte Hamburger Lederhoſen

in der Hederhban dung

von
Damen und Kinder Harderohe.

B. Horm, Luiſenſtraße 1.
Auch werden noch einige junge Mädchen

zum Lernen angenommen.

Breheteime.
Beſte Wangens ehe Steine in

großen und kleinen Poſten verkaufe von meinem
Lagerplatz Kirchſteaſze 6 auf Wunſch frei

ant Wagen der Danpfmollerei

Auskünfte über belgiſche Firmen u. ſ. w.f giſche F

von Merſeburg und Umgegend zur Anfertigung

Berlin S.

Von der Reiſe zurück.

Taubert,
Gotthardtsſtraße.

Neue Matjes Heringe
empfing und empfiehlt à Stück 10 Pf.
F. G. Kundt, Unteraltenburg.
Germaniſche Fiſchhandlung.

Schellfiſch, Cabliau.
Verſchiedene Räucher
waaren, neue Jsländer

m Matjesiehlt W. Mrähmer,
Aſchengruben

werden gereinigt von
I. Altenburg Kreuzſtraße 3.

Die Dampf Färberei
u. chem, Waſchauſtalt

von las Wirtempfiehlt ſich zum Fürben und Reinigen
aller Art Damen und Herrengarderobe,
im Ganzen und getrennt, bei beſter Ausführung
und ſoliden Preiſen.

Spaniſche Tafelweine
von

Adolfo Präes Co., Malaga,
gegründet 1770.

Oporto Rojo (roth)
Malaga Sect
Sherry Pale (weiß)
Malaga Xerex
Marſala
Madeira old Flaſche 2,50 Mk.

Ferner Niederlage von der
Wein Gross Handlung
Th. Baldenius Söhne, Berlin.

Rothe Vordegux-Weine.
Medoc St. Julien Flaſche 1,25 Mk.
Medoc St. Chriſtoly à Flaſche 1,50 Mk.
Medoc Margaux à Flaſche 1,60 Mk.
Blaye W Flaſche 1,25 Mk.Weiſe Vordennx Weine.

emp f

à Flaſche 2 Mk.

Graves Nhei W Flaſche 1,25 Mk.
NheinWeine.

Wachenheimer a Flaſche I. Mk.
Nierſteiner M ſerev Flaſche 1,25 Mk.

oſel-Weine.
Zeltinger à Flaſche 1, Mk.
Brauneberger à Flaſche 1,25 Mk.
MRüghavel Schurig,

Gberbreiteſtraße 4.
Jläuder Matfesheringe,

f. Kappelſche Vücklinge
empfiehlt billigſt

W O.Neue Matjes Heringe
(feinſte Waare) empfiehlt die Herings Hand
lung von

m

rascht

durch die

Vorzüge

Kattremers
Mein Meldkattee

bester Keffeerusafe
munnnneM n n

guter ſchaft verſehene Kupfer gießerei u. Krahneufabrik
im induſtriereichſten Baſſin Luttichs gelegen,
wird ein tüchtiger

Rn eenn,praktiſch arbeitend, unter günſtigen Bedingungen

als Socins Leſuch. Offerten
unter V. Giu. a bef. Nudolf Moſſe

(Cpt. 134/5.)
Ein anſtänd. Mädchen 17 18 J alt welches

Albreeht, Schmaleſtr. 23.
Bauſtelle Karl Heidrich gen. Zuſt hat die feinere Küche in einen Hotel unentvon 14x Paut, ter9 Kraße 18. Krautſtraße 3. geldl. zit erlernen, erf. Nah Ober alten



d' Jnunthaler u
meeHierdurch zur gefl. Mittheilung, daß ich

ein Laden mit zwei Schaufenſtern und Wohuung,
1. Oetober beziehbar, zu vermiethen.

Kleine Ritterſtraße Nr. 17

Heinrich Schultze
mich am heutigen Tage Rreuzstragsse
A. 3 als

Schuhmacher

niedergelaſſen habe.
Jndem ich bemüht ſein werde, nur gute

anerkannt beſte Marke, liefere ich jedes Quantum prompt und
billigſt

PGSSOMIGen Se me
von Grube „Paunl“ uchenanu,

HHeſmrüchh echuaitze.
dauerhafte Arbeit unter Zuſicherung billigſter
Preiſe zu liefern, bitte ich ein geehrtes Publikum
um gütige Unterſtützung.

Hochachtungsvoll

Hermann Hoffmann.

Sensen!
in großer Auswahl

liefere jedes Stück unter
Garantie.

Wetzeſteine,
Wetzefäſſer,

Dengelſtecker,
Dengelhämmer,
Sicheln, Graſe
bäume, Gerüſte

empfehle ich zu billigſten Preiſen.

S

Bad Pautorberg am Harz
Wasserhellanstalt. Sommerfrisehe.

Frequenz 1892: 3572 Cargäste.

Illustr. Prospecte durch die
Baoekewervwwalteum gr-

Emil Pursche,
Neumarkt Nr. LI.

MännerTurnVerein.
Sonntag den 28. Mai er., nach

mittags 3 Ahr,

G Anturnen eauf dem Symmerturnplatze in der Funkenburg.
Abends 8 Uhr Geſellſchaftstänzchen.

Der Vorſtand

Das Qualder hieſigen giſcheriunnn

findet Montag den 29. Mai im Angarten
ſtatt. Franz Dorias, Obermeiſter.
Schuhmacher Innung

Haupt un arrel
Montag den 29. Mai, nachmittags punkt
S Uhr, im Jnnnungslokal.

G. Schmeielew, Obermeiſter,

r rHeute Abend Uhr

G Singstande.Nachher Conferenz. Da wichtige Tages
ordnung vorliegt, werden die Mitglieder ge
beten, recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Swuanagelenn al en B. Mal

einmnliger

humoriſtiſcher Abend
der altrenommirten

Leipziger Sanger
aus dem Kryſtall-Palaſt zu Leipzig

(einzige Geſellſchaft, welche berechtigt iſt, dieſe
Firma zu führen)

Herren Wyle, Müller Lipavt,
Moſimamm, Vramk, Vrische,

am e-
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf.

Vorzüglich gewähltes Programm.
Wir bitten, uns nicht mit andern, unter

ähnlicher Firma reiſenden Geſellſchaften zu ver

wechſeln. D. OBadelt's Reſtauration
Heute Sonnabend Salzknochen.

Köln.e Zu Kleinpfingſtenladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein
die Pfingſt geſellſchaft.

Hubold s Reſtauration
Heute Sonnabend Salzknochen.

V.

e weiteSonntag zu Kleinpfingſten Tattzmuſik, wo
zu freundlichſt einladet W. Köcke

e ne pendorſ.
in emer.

a e ez. B Conſole mit Marmorplatte,
Küür r wachseme pass en dl,

die früher 50—55 Mark gekoſtet haben, zu 0 36 Mark anzufertigen.
Für echte Vergoldung und für deren Haltbarkeit garantire ich 10 Jahre.

Kinderdenkmäler mit Marmorplatte,
deren Preis früher 25—30 Mark war, für 15 Mark ſammt Jnſchriſt fertig
vergoldet.

Gleichzeitig mache das geehrtke Publikum auf mein Lager von eirca

100 fertigen Grabdenkinalerv,
die zur gefälligen Anſicht ſtehen, e

FenuSsehel's Walger.
Hauptuniederlage: Merſeburg, Menſchauer Str. 6.

Zweigniederlage: Guerfurt.

tritt mit dem I. Du retkserelanmeeg, ein, weshalb ich um
gefällige rechtzeitige Ertheilung mir zugedachter Aufträge ergebenſt bitte

M eanegeen arGut trockene Naßpreßſteine,
la Qualität empfiehlt (Ne. 36392.)„Panline“ Dörſtetwitz.

unter Garantie,
Sicheln und Wetzeſteine
C

O

empfiehlt

Sehletſeteſne in allen Größen hält ſtets vorräthig d.

Schwimm- und Bade-Anstalt,
Leunnger Straße Nr. S.

Mit dem heutigen Tage eröffne ich auf vielſeitiges Verlangen den

Dann m Segen v n er

e

e nen

und zwar wie folgt am Montag, Mittwoch und Freitag von vormittags 11 2 Khr,

7Miſſionsfeſt.
Am Sonntag den 28. Mai feiert der

hieſige MiſſionsHilfs Verein ſein

an res es t.Gottesdienſt: “/10 Uhr in der Stadtkirche
Die Predigt hält Herr MiſſionsSuperin-
tendent Merensky aus Berlin.

Nachfeier: Nachm. 3 Uhr in dem „Ritter St
Georg“ in der Altenburg. Bericht des Herrn
Superintendent Merensky über ſeine Ex
pedition nach DeutſchOſtafrika

Alle erwachſenen Glieder unſerer Gemeinden
ſind herzlich eingeladen.

Werthew, Paſtor
Sommer Theater im Livolf.

Direction: Osean Dres eher
Somm wo echenn 28. Na 89

1. Auftreten der J. Poſſenſoubrette Frl
TiIda Sterm u. des Characterkomikers

Herrn Max Koch von Halle.
Der Stabstrompeter,
Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten

von Mannſtädt.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Von 3 Uhr ab findet auch im Tivolt
ein Vorverkauf ſtatt.

Göbel.Sonntag den 28. Mai (Kleinpfingſten) ladet
zum Wernwsgelaeruturez freundlichſt ein

die Jugend

gFeldſchlößchen.
Sonntag den 28. d. M., von Nachmittag

ab Tanzvergnügen, wozu freundlichſt ein
ladet A. Miüess ev.
F. Kämmer's Reſtauralint.

Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Augen.Morgen Sonntag War Ala uns bei voll
beſetztem Orcheſter

Empfehle ff. Halleſches Actienbier und
Pilſener horhfein.

Dazu ladet freundlichſt ein Es Laſſe.

Aer eknochen (ſelbſtgeſchl.) à Portion 40 Pf. (auch

Dazu ladet ergebenſt ein Fr. Hüttenrauch.

Gute Kock- Arbeiter
für dauernde Beſchäftigung geſucht

Otto Dobkotvitz, Entenplon 3.
Ordentlicher Laufburſche

geſucht von G kg r ä,Entenplan Nr. 3.

20 ſollde iehige Arbeſteſelide chtige Arbelter
werden bei hohem Lohne ſoſort angenommen.

Aürrenberger Ziegelwerke,
Albert Wehl mann.

Münn Kühekatigen Staunen nene el er
findet dauernde Beſchäftigung

Altenburg Sehr
m 7 T 7lüchtige Rolergehülfen

erhalten dauernde Arbeit bei
E. Lechte, gr. Ritterſtraße 14.

Dienſtmädchen zum 1. Junt oder ſpäter ge
ſucht Oberbreiteſtraße 22.

Ein anſt. Mädchen, 17 I8 Jahr, welches die

älteres Mädchen für die Wäſche werden für ein
Hotel in einem ſchönen Badeort Thüringens
ſofort geſucht. Näheres Oberaltenburg 23

nommen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl
Ein junges Mädchen, welches Luſt hat die

Schneiverei gründlich zu erlernen, kann ſich
melden. Wo z. erfragen i d. Exped. d. Bl

Zum I. Juli ſucht ein
NN ä el e Ia e m

Frau Gymnaſiallehrer Fritzſthe

e
Sonntag den 28. d. von dacht tag 3 Ahr an

Be Am s

am Dienſtag Donnerstag und Sonnabend von vormittags 5-7 Uhr. Während Wilhelmſtraße 3.
der großen Ferien jeden Wochentag von vormittags 10 1 Uhr. Junge Mädchen, welche Luſt haben das

Sochachtungsvoll Sternberg. Schneidern zu erlernen werden angenommen
Kxrüllal 1 Treppe

Eine Annhbenhoſe
iſt in der Geiſel aufgefangen. Abzuholen bei

A. Trinius, kl. Sixtiſtraße 22
Eine kleine Grangt Broſche am Mittwoch

von der Reichskrone bis zur Teichſtraße ver
loren worden. Bilte abzugeben gegen guten Soler Badereſtaurateur.

n Am Thüringer Hof.
Gastspüel den älüpratamer,

ladet ergebenſt ein
die Pfingſt geſellſchaft.

Wägleh Vorstellungen 7 urd 9 VUr.

Seichſtraſte s
Se Die heutige Nummer enlhält

eine Extrabeilage, vetr. die ächten
Apotheker Richard Brandt's Schweizer
pillen.

Belohnung

Schluß Honntag den 28. Mat Klee ereee Berkeage

Heute Abend ff. Pökelkamm und Pökel

außer dem Harſe), ſowie ff. Weißenfelſer

feinere Küche unentgeldl, lernen will, a. ein

Ein Käxmnel zum Mitſtillen wird ange

c

en.

C
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Beilage zu Nr. 103 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 27. Mai 1893.

Zu den Reichstagswahlen
Der Behauptung daß freiſinnige Männer mit

feſtem Nacken einer Erhöhung der Friedens
präſenzſtärke der Armee über die gegenwärtige
Ziffer hinaus nicht zuſtimmen dürſen, tritt auch das
volksparteiliche Hamb. Frembdenblatt“ mit Ent
ſchiedenheit entgegen. Daſſelbe ſchreibt: „Die Ziffer
der Armee iſt kein freiſinniger Programm
punkt. Es ſteht im Rahmen der freiſinnigen
Grundſätze jedem Abgeordneten zu, nach ſeinem Er
meſſen über das quautitative Behürfniß der mili
täriſchen Sicherheit des Reiches zu urtheilen und
ſeine Stimme abzugeben, woſern nur die Abſtimmung
über die finanzielle Deckungsfrage und über die
Sicherung der Compenſation durch die Verkürzung
der Dienſtzeit in Uebereinſtimmung ſteht mit den
programmmäßigen Erforderniſſen. Wir haben des
halb verzeit, trozdem wir ſelbſt unentwegt auf dem
Standpunkte der Abweiſung der Anſprüche der Heeres
vorlage und ver bis jetzt aufgetauchten Compromiß
vorſchläge ſtehen, das diſſentirende Votum eines Theiles
der Fraction über die Größe des Präſen ſtandes nicht als

einen ausreichenken Anlaß zur Spaltung der Fraction
und Partei anerkennen können, und wir werden auch
heute noch Jeden als einen freiſinnigen Mann achten,
wenn er auch eine Präſenzziffer bewilligen will, die
mehr oder weniger weit über unſere Auffaſſungen in
Betreff der berechtigten Bedürſniſſe hinausgeht, ſo
lange er nur ſonſt an den Grundſätzen des frei

Allein die in Ausſichtſinnigen Programms ſeſthält.
geſtellte Bewilligung wuß ſich auch auf die eigene
ehrliche Ueberzeugung ſtützen und auf ſonſt Nichts,
am wenigſten auf die Meinung der im Voraus un
berechenbaren Volksſtimmung.“ Ganz unſere Anſicht.
Wer eine Verſtärkung des Heeres für überflüſſtg oder
wegen der Mehrkoſten für unerträglich hält, kann ſich
nicht für die Zuſtimmung zu einer ſolchen auf die
„Volksſtimmung“ berufen. Wer aber die Verſtärkung

des Heeres in einem gewiſſen Umfange das
genaue Maaß derſelben wied ſich immer einer caleu
latoriſchen Berechnung entziehen für wünſchens
werth und nothwendig und die Koſten das iſt

a

ſchließlich der ſicherſte Anhaltepunkt für erträglich
hält, dem wird man nicht verwehren können, daß er

im Jnnern einen vom 3. Dezember v. J. datirtenbei ſeinem Votum auch die Erfahrungen in Betracht
zieht welche die liberale Partet ſeit 30 Jahren mit
der Behandlung der Militärſfragen als Machtfragen
gemacht hat.

J Wahlkreiſe Grünberg e Freiſtadt, in
dem bei den letzten Wahlen durch das Zuſammen
gehen aller Liberalen der freiſtnnige L Jordan
gewählt worden, haben eine Anzahl Vertrauensmänner
der Partei den volksparteilichen Abg. Munckel auf
geſtellt und damit den Konſervativen die Ausſicht auf
Wiebereroberung des Mandats eröffnet.

Im Berliner 6. Wahlkreiſe iſt am Mittwoch
Herr E. Richter als Candidat des dentſchfrei
ſinnigen Wahlvereins aufgeſtellt worden nachdem
derſelbe ſich nahezu einſtimmig ſür den Anſchluß an
die freiſinnige Volkspartei erklärt hatte. Herr Dr.
Pachnicke hielt einen Vortrag Uber die Reichstags
wahlen, in dem er u. g. ſagte: „Ohne eine vor
behaltloſe geſetzliche Feſtlegung der zweilährigen
Dienftzeit und Rückgriff auf die Branntwein Liebes
gabe zur Koſtendeckung wäre ein Hinausgehen
über die gegenwärtige Präſenzziffer für
die Freiſtnnigent ganz unmöglich. Der Belaſtung
müſſe eine wirkliche Entlaßtung, ein vollwerthiges
Aeguivalent gegenüberſtehen.“ Herr Dr. Pachnicke
hat ſich der freiſinnigen Volkspartei angeſchloſſen und
giebt doch den Antrag Althaus Richter prels.

Auch in Waldenburg (in Schleſ.) wollen,
wie der „Wüſtegiersd. Grenzbote“ mittheilt, die Ver
krauensmänner der „ſreiſ. Volkspartei“ einen
eigenen Candidaten gegenüber dem von dem
liberalen Wahlverein aufgeſtellten Director Goldſchmidt
(GBerlin) aufſtellen.

Aus Baden wird uns geſchrieben: Bei
den Reichstagswahlen 1890 haben wir ſchon unſere
badiſche Cinigkeit der Zwieſpältigkeit an anderen
Orten gegenübergeſtellt und als Muſter empfohlen
Und wir müſſen das heute wiederum thun. In
Baden geht, was freiſinnig iſt, gleichviel, ob es ſtch
Volkspartei, freiſtnnige Volkspartei oder freiſtnnige
Vereinigung nennen könnte oder nennt, miteinander
Und wie 1890, wird man dabei nicht ſchlecht fahren.
Es iſt in hohem Grade vedauerlich und ſchadet aller
dings indirect auch den badiſchen vereinten freiſinnigen
Parteien, daß es in
nicht

Militärvorlage halber da und dort zwei freiſtnnige
Candidaturen vorhanden ſind. Es wird dadurch die
große Zerſplitterung noch vermehrt und es werden
dadurch freiſinnige Candidaten in der Stichwahl aus
fallen, weil die Freiſtnnigen geſpalten ſind. Manche
Gegner der Militärvorlage werden dadurch in Ver
ſuchung geführt werden, einem Sozialdemokraten die

Mittel und Norddeutſchland.
ſo geht und lediglich um der Stellung zur

Stimme zu geben und Anhänger einer Vermittelung,
die aber doch in allen anderen Stücken freiſtnnig ſind,
werden nicht verhindern können, daß ein ehemaliger
Kartellgenoſſe oder gar ein Antiſemit das betreffende
Mandat erringt.

Aus Berliw, 24. Mai, wird geſchrieben
Vielfach wird in den Wählerkreiſen die Frage auf
geworfen wie denkt man wohl bei der Regierung
über den muthmaßlichen Ausfall der Wahlen?
Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn wir auf
dieſe Frage die Antwort geben die Anſichten darüber
ſind auch in den Kreiſen der Regierung getheilt.
Auf der einen Seite nimmt man an, das augen
blickliche Durcheinander der Parteien werde ſich bis
zum Wahlkermine in einem der Regierung und der
Militärvorlage günſtigen Sinne geklärt haben auf
der andern Seite herrſcht die Meinung vor, ein

ſolcher Prozeß bedürfe zu ſeiner Vollendung einer
Aber in einem andern, augenblicklichlängeren Zeit.

auch wichtigeren und brennenderen Punkte ſind, wie
wir beſtimmt verſichern können, alle Organe der
Regierung einer und derſelben Anſchauung ſollten
die Neuwahlen eine Mehrheit für die Militärvorlage
nicht ergeben, ſo wird die Regierung un ver züglich
den neuen Reichstag abermals auflöſen.

Halle, 24. Mai.

Herr Dr. Alexander MeyerBerlin, wird in einer
Verſammlung hierſelbſt und zwar morgen Abend, im
„Prinz Carl über vie gegenwärtige politiſche Lage
ſprechen. Der Candidat der ſtegesbewußten Sogial
demokraten im hieſtgen Wahlkreiſe Schriftſteller
Fritz Kunert, bereiſt bereits den Wahlkreis und
hielt einen Vortrag am erſten Pfingſtfeiertag in

Lönnern. Die Ordnungspartei wird nunmehr in
die Agitation eintreten und Verſammlungen auf dem

Lande abhalten.

Deutſchland
Emin Paſcha.) Die kürzlich laut gewordene

Hoffnung, Emin Paſcha könne noch am Leben ſein,
erhält heute ſchon wieder einen Dämpfer. Nach
Privatberichten, die aus Sanſtbar nach Berlin gelangt
ſind, erhielt TippoTipp von einem ſeiner Verwandten

Brief, der beſagt, daß Emin in einem zweitägigen
Gefecht gegen Said ben Abed, einen berüchtigten

Sklavenfäger, getödtet und ſeine Karawane nieder
Nach dieſem Briefe würde das

Gefecht, in dem Emin ſeinen Tod gefunden haben
gemacht worven ſei.

ſoll im November v. J. ungefähr 30 Tagereiſen
nördlich von den Stanleyfällen ſtattgefunden haben.
Nach den bisherigen Nachrichten hatte man vermuthen
mnüiſſen, daß Emin ſchon am 13. März v. J. beim
Uebergange über den Jturifluß durch Manyemas er
mordet worden Fei.

a u

Der Saateſtand i Pregßen
in Monat Mal

Bekanntlich werden in Preußen jetzt vom April
ab allmonatlich über den jeweiligen Sagtenſtand Nach
richten eingezogen. Für jeden ber rund 2830 Begirke
in Preußen hat ein Vertrauensmann in der Zeit vom
14. bis 16. jeden Monats zu berichten. Je nachdem
der Stand der Saaten eine ſehr gute Ernte er
warten läßt, wird er mit Nr. 1, ober eine gute
mit Nr. 2, oder eine mittlere, mit Nr. 3, oder
eine geringe, mit Nr. 4, oder eine ſehr geringe
Ernte mit Nr. 5 bezeichnet.

Hiernach ergab nun Mitte Mai der Sagatenſtand

ceeaeneeee-

für Winterweizen 2,6 gegen 2,3 im April, für
Feſtverſammlung, nachdem bei der Tafel der Ober
präſtdent der Provinz Excellenz v. Pommer Eſche
einen Doaſt auf den Kaiſer ausgebracht hatte, folgendes

2,5, für Erbſen 2,9 gegen 2,4, für Kartoffeln 2,4,

Sommerweizen 2,8 gegen 22, für Winterroggen 3,2
gegen 2,7, für Sommerroggen 3,1 gegen 2,3, für27
Sommergerfte 2,8 gegen 2,6, für Hafer 3.1 gegen

für Klee 8,7 gegen 3,1, für Wieſen 4,0 gegen 3,0.
Wegen Auswinterung iſt eine Fläche um

gepflügt worden, welche im Prozent der Anbaufläche
der betreffenden Frucht beträgt, bei Wimerweizen 12,
bei Roggen 1, bei Klee 4,7 Prozent.

Ueber die Verſchlechterung des Sagaten
ſtandes berichtet die amtliche „Statiſtiſche Corre
ſpondenz“ weiterhin im Einzelnen Folgendes: An
haltende Trockenheit und Nachtfröſte haben
für die Winterſanten die günſtigen Ausſtchten des
Monats April weſentlich herabgemindert. Auf tief
gründigen Boden in guter Kraft hat jedoch die Dürre
noch nicht geſchadet; anderſeits wird aber berichtet,

h

h
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daß auf leichtem Boden in hohen Lagen ſelbſt bei
günſtigem Witterungsumſchläge für Winterroggen
eine Mittelernte nicht mehr erwartet werden
kann. Nicht ſelten ſteht letzterer 20 bis 30 Centi

meter hoch, in Aehren und Blüthe und vertrocknet in
ungünſtigen Lagen ganz. Nachtfröſte bis zu 7,5
Grad C. wurden aus Gumbinnen und Trier gemeldet.

Beſſer ſteht in den öſtlichen und mittleren Probinzen
mit einigen Ausnahmen Winterweizen, auf

ſchwerem Boden oft ſehr gut. Jn Pommern, Poſen
und Schleſten hat eingetretener Regen und Wärme
vortheilhaft gewirkt. Auch aus Schleswig, Hannover
und Sachſen lauten die Berichte überwiegend günſtig,
desgleichen aus den Regierungsbezirken Münſter und
Minden; dagegen iſt dieſe Frucht zurückgegangen im
Regierungsbezirk Arnsberg, ſowie in den Provinzen
Heſſen Naſſau und Rheinland. Umackerungen der
Winterung wurden zum Theil unterlaſſen, weil man
bei der Dürre am Aufgehen der Neuſaat zweifelte

Betreffs der Sommerung gehen die Berichte
weiter auseinander. Meiſt iſt die Cinſaat unter den
günſtigſten Umſtänden erfolgt, der Aufgang der Saaten
aber durch Mangel an Feuchtigkeit verlangſamt. Jn
Oſt und Weſtpreußen ſind, da die Sommerung meiſt
erſt im Aufgehen begriffen iſt, wenig Urtheile abge
geben weiter weſtlich, wo dieſelbe weiter vorgeſchritten
war, wird über dünnen Stand geklagt. Drillſaat
ſteht faſt durchgängig beſſer, als Handſaat. Auf

loren.
oder Flußwieſen und in hoher Kultur ſtehende zeigen
einen guten Stand; nicht bewäſſerte ſind in der
Entwickelung noch ſehr zurück, jg höher liegende voll

Albrecht.

ſchwerem Lehmboden in Poſen iſt wenig Saat auf
gegangen. Jn einzelnen Kreiſen der Bezirke Hannover
und Hildesheim leidet die Sommerung an Inſekten
fraß (Drahtwurm). Bedeutende Aufbeſſerungen der
Sommerſaaten durch Regen werden aus dem Oder
gebiete und Schleswig Holſtein gemeldet.

Der Candidat der Liberalen
und Nationalliberalen im Wahlkreiſe HalleSaalkreis,

Erbſen theilen das Schickſal des Sommergetreides
auch leiden ſie außer an Dürre viel durch Jnſekten.

Kartoffeln ſind meiſt gut in die Erde gekommen
vielfach aber noch nicht auſgegangen. Jn Oſt und
Weßtpreußen werden ſie theilweiſe erſt gelegt. Fruh
kartoffeln haben ſtellenweiſe durch Froſt gelitten.

Am meiſten leiden unter der Ungunſt der Witterung

die Kleefelder und Wieſen. Der Klee wurde
in einzelnen Berichtsgebieten vollſtändig umgepflügt.
Am wenigſten widerſtagndefähig war Roth und Jn
carnatklee. Vielfach gilt der erſte Schnitt für ver

Daſſelbe gilt von Wieſen. Nur bewäſſerte

ſtändig ausgedörrt. Jn Oſt und Weſtpreußen,
Brandenburg, Sachſen, Hannover wied demzufolge
über Futtermangel geklagt, beſonders aber in Weſt
falen (Arnsberg), Heſſen Naſſaus und Rheinland,
wo 10 bezw. 15 Und 29 Kreiſe erheblich darunter
leiden und in größerem Umfange die junge Roggen
ſagt zum Futter verwendet wird.

Provinz und Umgegent.
g. Leipzig, 23. Mai, Es beſtätigt ſich, daß

am 7. Juni er. vor dem Straffenat des Reichegerichts
ein Hochverraths- Prozeß gegen ſteben Perſonen
beginnt Die Verhandlungen finden unter Aus
ſchluß der Offfentlichkeit ſtatt und dürften 3 Tage
dauern.

F Pforta, 25. Mai. Die heutige Feier des
350fährigen Jubiläums der kgl. Landesſchule

Pforta eröffnete ein Gottesdienſt, an den ſich ein
Feſtaktus anſchloß, in welchem Vertreter der Staats

behörde, ber Univerſttät Halle, der alten Pförtner,
des Naumburger Domkapitels, der ſächſtſchen Fürſten

ſchulen Meißen und Grimma, ſowie einer großen
Anzahl preußiſcher Gymnaſten ihre Glückwünſche dar
brachten und die von den alten Pförtnern geſtifteten
Kirchenfenſter übereignet wurden. Von beſonderem
Eindruck war die Ueberreichung einer von ſämmtlichen
höheren Lehranſtalten der Reichslande Elfaß Lothringen
gewidmeten Votivtafel durch den Geh. Schulralh

Den Dank für alle dieſe Kundgebungen
aßte der zeitige Recktor Dr. Volkmann in einer

gemeinſamen Antwort zuſammen. Später richtete die

Telegramm an den Monarchen
„Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät

bringen am dreihundertfünfzigjährigen Jubelfeſte
der Landesſchule Pforta mit den Vertretern der ihr
vorgeſetzten Behörden, dem Rector und Lehrer
collegium der Anſtalt 600 ehemalige Portenſer
ehrfurchtsvollen Gruß und das Gelübde unwandel
barer Treue dar, indem ſie ſich zu dem Wunſche ver
einigen „Domine salyum fac regem imperatorem!“

Erfurt, 23. Mai. Jn dem Schwarzburgiſchen
Orte Lichtenhain wurde, wie der „Thür. Ztg.“ be
richtet wird, der Gehilfe des Hutmanns vom Zucht
ſtier getödtet. Der Bedauernswerthe war bei

dem Angriff des wüthenden Thieres ohne jede Hilfe
Der Hund war feſtgebunden.

Bitterfeld 23. Mai. Einem Akt roheſter
Brutalität iſt in der Nacht vom 20. zum 21. Mat
die hieſige erſt vor drei Jahren erbaute Herberge
zur Heimath zum Opfer gefallen. Das Bitterf.
Krsbl.“ hört Uber den beklagenswerthen Vorfall das
folgende Morgens 2 Uhr wurde der Hausvater
und deſſen Familie durch ein rohes Abſtngen mehrerer
Spottlieder auf die Heimath“ unmittelbar unter der



Schlafſtube erweckt. Es mochte eine Rokte von 6
bis 8 Mann ſein. Unmittelbar darauf folgte ein
wahrer Steinregen von Mauerſteinen. Nicht weniger
denn 37 große Fenſterſcheiben wurden zertrümmert.
In der Gaäſtſtube wurden 11, in der Wohnſtube 6
Und in den beiden Schlafzimmern je 5 ſolcher Steine
vorgefunden. Kaum daß der Hausvater mit ſeiner
Familie mit nothdürftigſter Kleidung bedeckt nach den
oberen Zimmern flüchten und die eingekehrten Wanderer
wecken konnte, waren ſchon mehrere der Angreifer in
die Wohnungsräume eingeſtiegen, zertrümmerten hier
Bilder, Stühle, mehrere Lampen, plünderten die
Tageskaſſe und warfen den Beſtand, ſowie die Wirth
ſchaftsbücher und die Legitimationspapiere der ein
gekehrten Wanderer durch die Fenſter hinaus auf die
Straße, hoben das Schreibpult aus und riſſen die
Hinterwand ab, zerſchlugen in der Küche die Töpfe
und Schüſſeln, wie auch die Fenſter daſelbſt und in
der Speiſekammer, und verwüſteten überhaupt das
ganze Gebäude in der roheſten Weiſe. Trotz der
Hilferuſe wagte Niemand aus der Nachbarſchaft, ſich
den Tumultanten zu nähern, bis endlich gegen 3 Uhr
polizeiliche Hülfe eintraf. Ciner der Verbrecher wurde
nach erbitterter Gegenwehr dingfeſt gemacht und ge
ſchloſſen nach dem Polizeigefängniß gebracht. Ein
anderer hieſiger Arbeiter wurde noch im Laufe des
Tages verhaftet. Fremde Wanderer waren bei dem
Vorfall nicht betheiligt

Stumsdorf, 24. Mai. Jn Folge eines
zwiſchen Niemberg und Stumsdorf heute in der
vierten Nachmittagsſtunde niedergegangenen wolken
bruchartigen Unwetters wurden nördlich der
Station Niemberg beide Hauptgleiſe der Bahnſtrecke
Magdeburg Leipzig auf 60 90 m Länge vollſtändig
unterſpült und für jeden Verkehr geſperrt. Der in
Leipzig 5 Uhr 45 Min. fällige Hamburger Schnell

zug hatte die gefährdete Stelle zu paſſtren, er wurde
aber noch rechtzeitig zum Halten gebracht, ſo daß
großes Unglück noch rechtzeitig verhütet wurde. Der
Schnellzug wurde nach Station Stumsdorf zurück
befördert. Auch bei Cöthen herrſchte ein Un
wetter, das gleichfalls beide Gleiſe der Linie Magde
burg Leipzig unfahrbar machte, ſo daß dort der 4 Uhr
47 Min. in Leipzig fällige Perſonenzug in Cöthen
Uegen blieb. Es mußten Hülfszüge zwiſchen Cöthen
Halle bez. Leipzig verkehren. Es wird großer An
ſtrengungen bedürfen, um den durch das Unwetter
an ver Gleislage verurſachten großen Schaden im
Lauſe der Nacht zu beſeitigen und die Gleiſe bis
morgen in betriebsſtcheren Zuſtand zu bringen.

4 Wittenberg, 23. Mai. Traurige Pfingſten
ſind über das Dorf Griebo gekommen. Ein etwa
25 Jahre alter Schiffer von einem bei Griebo liegenden
Steinkahn veranlaßte am Nachmittag des erſten Feier
tages die drei Schulknaben Fräßdorf, Seeger und
Koppe, mit ihm eine Kahnſahrt auf der Elbe zu
machen. Sie legten mit ihrein Handkahn im Schutze
einer Buhne an, um ſich an einen ſtromauf fahrenden
Dampfer anzuhängen und ſich ſo ein Stück ſtromauf
ſchleppen zu laſſen. Jm ſcheinbar entſprechenden
Augenblick ſtieß der Schiffer, deſſen Name noch nicht

ermittelt iſt, ab, aber mit ſolcher Kraſt, daß der Kahn
quer vor dem Bug des Dampfers getrieben, und nun
von dieſem in den Grund gebohrt wurde. Von den
Jnſaſſen des Kahnes wurde der zwölfjährige Koppe
Unter den ſofort ſtoppenden Dampfer hindurch ge
Krieben, er hielt ſich dann an dem Steuer feſt, und
iſt gerettet worden. Die anderen drei, der fremde

Schiffer, der zwölfjährige Fräßdorf und der dreizehn
ahrige Seeger ſind vhne noch einmal aufzutauchen
ertrunken, und ihre Leichen noch nicht aufgefunden.

Oſchersleben, 24. Mai. Das Regiments
und BrigadeExerzieren ver Infanterie Regimenter
Nr. 26 und 66 wird in dieſem Jahre in der Zeit
Hom 25. Auguſt bis 8. September im hieſtgen Kreiſe
in der Gegend von Dalldorf ſüdwärts Croppenſtedt
ſtattfinden. Die Regimenter werden durch Einziehung
on Reſerviſten auf Kriegsſtärke gebracht. Voraus
ſtchtlich werden die Mannſchaften mit Verpflegung
gegen die vorſchriſtsmäßige Vergütung einquartiert
werden.

In Krippehna bei Eilenburg wurde am
Mittwoch Nachmittag ein junger Dienſtknecht vom
Blitze erſchlagen.

Im Leub
Nachmittag ein Wolkenbruch
Waſſermaſſen haben, wie die S.3tg. berichtet, ſtrich
weiſe die Ernte völlig vernichtet Die wenige
Minuten vorher noch als ſeichter Bach dahinfließende
Weida ſchwoll zu einem mächtigen Fluſſe an, der in
ſeinen lehmigen Fluthen allerlei mit fortgeſchwemmte
Serathe, Faſſer, Holz u. ſ. w. mit ſich führte. Ein
breites Gebiet war von Hochwaſſer überfluthet. Kurz
nachdem hier die Kataſtrophe erfolgt war, traf von
Zeulenroda vie Nachricht ein, daß dort eben

niedergegangen. Die

Falls ein Wolkenbrüſch niedergegangen ſei. Das
Waſſer ſtieg gegen Abend hier noch fork während und
drang bereils in die Häuſer

Halke, 24. Mai. Ein Arbeiter vom Lande

egrund bei Weida iſt Mittwoch

ausfrug und ſich dann erbot, ihm eine Stelle als
Bierfahrer nachzuweiſen. Beide gingen darauf nach
dem „Comtoir“, wo zwei ebenfalls unbekannte
Mannsperſonen ſaßen, denen das Geſuch vorgetragen
wurde. Der Fremde wurde angenommen, mußte aber
15 Mk. Gebühren zahlen. Darauf ging der Begleiter
mit dem Neuangeſtellten fort, um letzteren dem neuen
Dienſtherrn vorzuſtellen. Unterwegs ſchickte der Be
gleiter den Fremden zurück, um die zurückgebliebenen
Männer zu holen. Der Fremde traf aber die Beiden
nicht mehr, und bei ſeiner Rückkehr war auch ſein
Begleiter verſchwunden. Zu ſpät ſah der Mann nun
ein, daß er Betrügern in die Hände gefallen war.

4 Bibra, 25. Mai. Bei dem geſtrigen Gewitter
wurden dem Gutsbeſitzer Apel hierſelbſt, wie die
S.Ztg. meldet, durch Blitzſchlag zwei Pferde ge
tödtet. Der Arbeiter Hut erlitt infolge eines Blitz
e eine Lähmung, hat ſich aber inzwiſchen wieder
erholt.

4 Eismannsdorf (bei Niemberg), 25. Mai.
Ueber das furchtbare Unwetter bei Stumsdorf
und Niem berg werden der Hall. Ztg. noch folgende
Einzelheiten mitgetheilt: Ein furchtbares Gewitter zog
in der geſtrigen fünften Mittagsſtunde über hieſige
Gegend. Zuckende Blitze erhellten unabläſſtg die Luſt,
die Donner rollten ungaufhörlich und die Regenmengen
ſtrömten wolkenbruchähnlich vom Himmel hernieder.
Etwa eine Stunde lang währte dieſe ſchauerlich er
habene Scene. Die Waſſermaſſen ſtauten ſich in
hieſtgem Orte binnen wenigen Minuten derartig, daß
ein großer Theil der Dorflage fuß, ſtellenweiſe meter
hoch unter Waſſer geſetzt war. Jn mehreren Gehöften
mußte das Vieh aus den tiefer liegenden Stallungen
nach höher gelegenen Plätzen gebracht werden. Jn
dem O. Nagel ſchen Gehöfte z. B. ſammelte ſich
das Waſſer ſo rapid, daß das Kellergeſchoß des
Wohnhauſes ſehr bald zur Hälfte unter Waſſer
ſtand. Der in dieſem Raume wohnende Oekonomie
verwalter B. vermochte nicht mehr ſein Zimmer
zu verlaſſen, ſondern mußte auf einem Tiſche
Rettung ſuchen, bis endlich die eiſernen Gitter
des einen Kellerfenſters mit Gewalt herausgeriſſen
wurden, damit der Bebrängte ins Freie gelangen
konnte. Der dverzeitige Pächter, der die Pachtung
erſt vor Kurzem angetreten, hat nicht geringen Schaden
dadurch erlikten, denn die in den Kellerräumen befind
lichen Vorräthe wurden im bunteſten Gewirr durch
einander geworfen und zum Theil vernichtet. Die
Waſſermaſſen wurden ſchließlich mittelſt der Gemeinde
Feuerſpritze nach mehrſtündiger Arbeit weggeſchafft.

Draußen auf den Fluren waren im Nu hunderte
von Morgen unter Waſſer geſetzt, und die rauſchenden
Waſſermaſſen haben hier und da namentlich den Hack
früchten auf den Feldern nicht geringen Schaden zu
geſügt. Fußtief iſt das Erdreich mit ſeinen Beſtänden
weggeſchwemmt worden. Glücklicherweiſe waren die
Gewitter nicht mit Hagelſchlag verbunden, da Hagel
körner nur einzeln zur Erde ſtelen. Sehr großen
Nutzen aber hat der Regen unſern lechzenden Fluren
gebracht, und hält der geſtrige ſtarke Niederſchlag ge
wiß fur einige Wochen aus. Jn dem benachbarten
Dammendorf ſoll der Blitz eingeſchlagen und ge
zündet haben.

Loeglnachrichten.

Merſeburg, den 27. Mai 1893.
[I Die Vorſtände des patriotiſchen Wahl

vereins und des Vereins der nationalen
Mittelparteien veranſtalteten am Donnerstag
Nachmittag im „Divoli“ eine zahlreich beſuchte Ver
ſammlung, behuſs Aufſtellung eines gemeinſamen
Candidaten für den Wahlkreis Merſeburg Querfurt.
Herr Oberforſtmeiſter Müller eröffnete die Verhand
lungen mit einer kurzen Anſprache und überläßt es
der Verſammlung, einen geeigneten Candidaten vor
zuſchlagen. Bürgermeiſter Len ze Lützen empſiehlt
als ſolchen den Gutsbeſitzer NeubarthWünſchen
dorf. Herr v. HelldorffeZingſt erklärt ſtch im
Auftrage des Bundes der Landwirthe gleichfalls für
dieſe Candidatur. Herr Landeshauptmann Graf
von Wintzingerode weiſt hin auf die hochwichtige
Bedeutung dieſer Wahl, die es jedem Einzelnen zur
gebieteriſchen Pflicht mache, Stimmung für denjenigen
Candidaten zu machen, der für Kaiſer und Reich
eintritt. Jm Laufe der weiteren Beſprechung beleuchtet
Herr v. HelldorffeZingſt die Beſtrebungen des
Bundes der Landwirthe. Nicht Egoismus, ſondern
lediglich der Selbſterhaltungstrieb habe zur Bildung
deſſelben geführt. Erx erſtrebe keine einſeitige Ver
tretung oder Bevorzugung der Landwirthſchaft, ſondern
wolle ihr nur zu ihrem Rechte verhelfen. Herr
Graf HohenthalDölkau faßt die Möglichkeit
einer Stichwahl mit der Sozialdemokratie ins Auge
und kritiſtrt deshalb in eingehender Weiſe den ſozial
demokratiſchen Wahlaufruf. Zum Schluß faßt Her
Oberforſtmeiſter Müller das Reſultat der Verhand
lungen dahin zuſammen, daß Herr Neubarth
Wunſchendorf als alleiniger Candidat der verkraf geſtern hier ein, um ſich Arbeit zu ſuchen.

Bald traf er hier einen unbekannten Mann, der ihr

kreiſe Merſeburg Querfurt aufgeſtellt wird. Mit
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer wird die
Verſammlung geſchloſſen.

Der am 28. März d. J. ſtattgehabte Kreis
tag hat u. a. folgende Beſchlüſſe gefaßt: Der Ge
meinde Altranſtädt eine Beihülfe von der
Anſchlagskoſten incl. Provinzialprämie zur Pflaſterung
der Fortſetzung des Weges Altranſtädt Markranſtädt
bis zur Flurgrenze Großlehna unter der Vorausſetzung
zu bewilligen, daß auch die Provinz eine Subvention
gewährt; der Gemeinde Meuſchau eine Beihülfe
von 1500 Mk. aus Tit. 19 des Etats für den ihr
durch das letzte Hochwaſſer entſtandenen Schaden an
Wegen zu bewilligen. Ferner genehmigte der Kreistag
den Etat der Kreis Communalkaſſe für
1893/94 in balancirender Höhe von 224899,91 Mk.
Jn der Einnahme ſind u. a. verzeichnet 192146
Mk. Ertrag aus landwirthſchaftlichen Zöllen und
2061,65 Mk. (in Ausgabe wiederkehrend) zum Bau
einer Brücke über die Saale bei Dürrenberg, für
welchen Zweck nunmehr 32028,78 Mk. zur Dispo
ſition des Kreistages ſtehen. Jn der Ausgabe treten
u. a. auf 40 000 Mk. ProvinzialVerwaltungskoſten,
23 940 Mk. Unterhaltungskoſten für Taubſtumme e.
75 480 Mk. zu Prämien für den Wegebau 2c., 9000
Mark für die Naturalverpflegungsſtationen und
47 056,98 Mk. zur Verſtärkung des Wegebaufonds

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nach
einer Verfügung des öſterreichiſchen Finanzminiſters

die VereinsThaler und Vereins Doppel-
Thaler öſterreichiſchen Gepräges vom 1.
Juni ab außer Kurs geſetzt ſind, alſo von dieſem

ſinden können. Es empfiehlt ſich, die Annahme dieſer
Thaler zu verweigern.

Jn der Kaiſer Wilhelms-Halle gaſtiren
auf der Durchreiſe heute, Sonnabend, die alten
Leipziger Quartett- und ConzertSänger.
Eingegangene Verpflichtungen geſtatten ihnen hier
ein nur einmaliges Auftreten und machen wir des
halb die zahlreichen Freunde dieſer renommirten
Künſtlergenoſſenſchaft auf das Conzert auch an dieſer
Stelle ganz beſonders aufmerkſam. Wie ein Leipziger
Blatt ſchreibt, haben die alten „Leipziger Quartett
und ConzertSanger“, die Herren Eyle, Lipart,
Hoffmann, Frank, Friſche und Hanke, auch
während der diesſährigen Oſtermeſſe eine glänzende
Aufnahme beim Publikum gefunden. Faſt täglich
traten dieſelben vor vollem Hauſe auf. Verſtehen es
doch die Sänger, ihre Zuhöhrer Ungemein zu feſſeln
und zu ſtürmiſchem Beifall zu zwingen. Beſonders

zündend wirken die Soloſcenen der Herren Friſche
und Hanke, deren urwüchſtger Humor ſtets zur vollen
Geltung kommt, auch Herr Lipart nimmt als Piſton
Virtuos und vortrefflicher Sänger das Intereſſe des
Publikums vollauf für ſich in Anſpruch und die
Herren Hoffmann und Frank vervollſtändigen das
harmoniſche Enſemble durch den Wohlklang ihrer
Stimmen im Quartett wie im Sologeſang.

Aus dem Buffetraum der hieſtgen Kaiſerhalle
ſollen in der Nacht vom Montag zum Dienſtag
mittelſt Nachſchlüſſels eg. 25 Mk. Geld und ein
Paar Stiefeletten geſtohlen worden ſein. Eine größere
Summe, die in Gold und Papier in einem beſonderen
Fach des geöffneten Geldkaſtens lag, iſt unberührt
geblieben. Die polizeilichen Ermittelungen ſind im
Gange und werden hoffentlich bald Klarheit in die
Angelegenheit bringen.

Unter dem Verdacht, einen Tauſendmark
ſchein, den er in einem eingeſchriebenen Briefe einem
ſ. Z. in Karlsruhe weilenden Offizier des 12. Huſaren
Regiments zuſenden ſollte, Unterſchlagen zu haben
iſt vor einigen Tagen der Lohndiener A. hier ver
haftet und in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß
eingeliefert worden. Natürlich iſt nicht ausgeſchloſſen
daß der Geldſchein unterwegs dem nicht verſtegelt
geweſenen Briefe von diebiſchen Händen entnommen
worden iſt. Die Unterſuchung wird vorausſtchtlich
bald Licht in die Sache bringen.

Wie wir hören, iſt an Stelle des verſtorbenen
Domküſters Möbius der bisherige Regiments Schuh
macher des 12. HuſarenRegimnents, Herr Sergeant
DHietze, als Küſter unſeres Domes gewählt worden.
Derſelbe wird ſein neues Amt am 1. Juni d. J.
antreten.

Am hieſigen ſogen. Scheitplatze hatte geſtern
einer unſerer bewahrteſten Jagdſchützen, Herr H., das
ſeltene Glück, einen capitalen Rehbock zu ſchießen.

Mit dein am Mittwoch Nachmittag aufgetrete
nen ſtarken Gewitter iſt anſcheinend die lang er
ſehnte Regenperiode, welche wenigſtens einen
Theil des Mai „kühl und naß“ erſcheinen läßt, ein
getreten. Verſchiedene im Laufe des Tages und
während der Nacht erfolgte wiederholte Niederſchläge
haben die Saaten und Feldfrüchte in unſeren Fluren
erfriſcht und gekräftigt. Ganz beſonders hat der Regen
den Futtergewachſen wohlgethan und damit von unſeren
Landleuten eine höchſt bebrohliche Sorge genommen. Bei

den Beſttzern von Viehbeſtänden wegen der Ernährung
einigten konſervativen und Mittelparteien im Wahl derſelben ohne Grünfutter bange werden in r

Zeitpunkte ab zu Zahlungen keine Verwendung mehr

der anhaltenden Drockenheit der letzten Wochen konnte
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ſchiedenen Gegenden hat man bereits Getreide zu
Fütterungszwecken abmähen und damit leider die
Ernteausſtchten weſentlich ſchmälern müſſen. Jetzt
iſt dieſer Calamität hoffentlich für dieſen Sommer
abgeholfen.

An den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
g. Die General-Kirchenviſitation in den

Ephorien Lauchſtädt und Schkeuditz nimmt
ihren Anfang am 27. d. M. mit Eröffnungsgottes
dienſt in Lauchſtädt. Die einzelnen Pfarrorte

werden in folgender Reihenfolge beſucht: Schafſtädt
am 28. Mai, Kriegſtedt und Delitz g. B. am
29., Großgräfendorf und Niederclobicau
am 30., Holleben und Schlettau am 31. Mai.
Am 1. Juni iſt Ruhetag. Am 2. Juni findet die
Piſttation in Lauchſtädt ſtatt, am 3. in Bün
dorf und Neukirchen, dann geht die Commiſſton
nach Schkeuditz, wo am 4. Juni Viſttation ge
halten wird. Am folgenden Tage werden vie
Schulen in Schkeuditz, Modelwitz und Weh
s und die Heilanſtalt AltScherbitz beſucht.
Hann folgen die Viſttationen in Cursdorf
und Röglitz am 6. Mai, in Weßmar
und Oberthau am 7., in Zweim en und
Zgöſchen, nachdem die Commiſſton nach
Schloß Dölkau überſtedelt iſt, am 9. und in
Horburg am 10. Juni. Jn Lauchſtädt am

Juni und in Schkeuditz am 4., ſowie in
DHölkau am 10. Juni wird Familienabend
gehalten Schlußgottesdienſt und Schlußconferenz am
Sonntag 11. Juni in Schkeuditz. Vorſitzender
der Viſttationscommiſſton iſt General Superintendent
Textor, die übrigen Mitglieder ſind: Paſtor Fried
länder in Sagard auf Rügen, Conſtſtorialrath
Goebel in Halle, Superintendent Lüttke in
Schkeuditz, Superintendent Luther in Wittgendorf,
Superintendent Pfau in Altenplathow, Superinten
dent Philler in Lauchſtädt, Pfarrer Wuttke in
Worbis Graf von Hohenthal auf Dölkau,
Zimmermeiſter Jfland in Holleben, Am!svorſteher
Nichtitz in Oberthau, Landrath Weidlich.

Düurrenberg, 24. Mai. Einen guten Fang
machten heute die beiden Herren Gensdarmen Ditk
mann und Brandt von hier an der Saale bei
Oſtrau. Nachdem ſie ſich in aller Frühe verſteckt

Männer von Oſtrau herkommend und umherſpähend
dem Saaldamme und dann, als ſte nichts Verdäch
iges bemerkten, ſtch bückend, als wenn ſie Gräſer
und Blumen rupften, der Saale. Dort beſtiegen ſie
ginnen bereit liegenden Kahn, um unberechtigter Weiſe
zu ſiſchen. Jetzt hielten die Beamten die Zeit zum
Einſchreiten gekommen und ſuchten auf einem Um
wege unbemerkt das Sagalufer zu erreichen was
ihnen auch gelang. Als ſte jedoch von den Fiſch
äubern, F. Kießling und deſſen Schwiegerſohn
aus Oſtrau, die ſich mit dem Heben ſelbſt gefteckter

Barnſäcke beſchäftigten, geſehen wurden, ſtießen die
ſelben den Kahn nach dem jenſeitigen Ufer, um
zu entfliehen. Da ſie indeß erkannt und ein
Entrinnen deshalb nicht mehr möglich war, folgten
ſte der Aufforderung zur Rückkehr, worauf der Kahn, er rn Heßlein in einem Hotel einen Selbſtmordvereinige große Fiſche und ein Eimer voll kleiner ber her. n n er n
ſchlagnohmt und ſammt den Geräthen Herrn Orts
Lichter Laub in Oſtrau übergeben wurden.
ber Staatsanwaltſchaft wurde der Fiſcherinnung und
dem Fiſchereiverbande über den Vorfall Bericht er

Kattet. E. V.)S Lützen, 24. Mai. Bei dem heute Nachmittag
Kattgehabten Gewitter ſchlug der Blitz in den dem
Mühlenbeſther Schlag in Kitzen gehörigen Holländer
nd ſetzte denſelben in Flammen. Bei der Trocken
heit war an Wſchung nicht zu denken und wurde
Kur das Wohnhaus von den herbeigeeilten Löſchmann
ſchaften gedeckt. Die Mühle brannte bis auf die
mMaſſtven Umfaſſungsmauern vollſtändig nieder.

K Ein beklagenswerther Unglücks fall ereignete
ſich nach der S-Ztg. am Mittwoch auf der Sttaße
von Ziegelroda nach Bottendorf. Jnfolge
Scheuwerdens des Pferdes eines Geſchirres des Land

wirths Weilepp aus Ziegelroda wurden die Jnſaſſen
des Gefährtes, der genannte Beſttzer und Schuhmacher
meiſter Schneider aus Bottendorſ, herausgeſchleudert.
Elerer iſt dabei ſo unglücklich geſtürzt, daß augen
ſcheinlich ſofort der Tod eingetreten iſt.

S In ber Nacht zum 23. d, wurde im Lauten
(chläger ſchen Gaſthof zu Teuditz ein Einbruchs
Kebſtahl ausgeführt. Der Dieb erbrach u. a. einen
Lerſchloſſenen Wandſchrank, aus dem er eine Geld
ſnme von 250 Mk. ſtahl.

lus vergangener Zeit.) Am 27. Mai
798 ging es in Paris bereits drunter und drüber,

ſo, daß man die Auflöſung aller Ordnung
nd des Staatsgetriebes auch äußerlich ſehen konnte.
Die früher genannten „Saalinſpektoren die ſofort
n dein Gemeinderakh und mehreren Miniſtern per
(önliche Todſeinde ſich erworben, hatten ſich dazu er
Mannt, den berüchtigſten aller Revolutionäre, den

Außer

h

aufgeſtellt hatten, naäherten ſich gegen 4 Uhr zwei n eben Die Du

Hergusgeber des viel geleſenen Blattes Père Du
chesne“, den Vizevorſitzenden des Pariſer Gemeinde
rathes Hèbert, der an Schamloſtgkeit und Gemein
heit felbſt einen Marat übertraf, verhaften zu laſſen
Die That an ſich war gut und richtig, aber die
Saalinſpektoren, ein bereits halb verlorenes Schiff
gegenüber der furchtbaren Brandung der Revolu
tion, fanden keine nachhaltige Unterſtützung. Schon
am 26. Mai war Tumult in allen Straßen von
Paris. Am 27. Mat 1793 drangen freche Ban
den in den Saal des Convents ein, miſchten ſich
unter die Deputirten und nahmen an der Abſtim
mung heil. Der girondiſtiſche Präſident des Con
vents Jsnard hielt durch ſeine Feſtigkeit eine Zeit
lang die Unverſchämten in Schranken am Abend
aber wurde er durch Dantons Creatur Hérault de
Lechchelles erſetzt, welcher immer zum Präſtdenten er
koren wurde, wenn ein ſchlechter Streich ausgeführt
werden ſollte. Dieſer ließ, ſobald ſich der furchtſame
Theil des Convents entfernt hatte, den Beſchluß
faſſen, daß die Verhafteten in Freiheit geſetzt und die
Saalinſpektionen zur Rechenſchaft gezogen werden
ſollten. Das war ſomit Gewalt gegen Recht aus
geſpielt und ein auch nach außen hin ſichtbarer Sieg
der erſteren über letzteres.

Wer u fch e 8.
(Aus Verſehen erſchoſſen Als in der Frühe

des Pfingſtſonntages der Schuhmachermeiſter J. Steiner
die Stroße nach Jägerndorf entlang ging, wurde er durch
einen Schuß in die Bruſt getödtet. Wie ſofort der Land
wehrhauptmann Baron Hahn in der Gemeindekanzlei
Lobenſtein angab, ſei er zeitlich früh auf der Jagd geweſen
und habe in der Dämmerung den Schuhmachermeiſter für
Wild angeſehen und den tödtlichen Schuß abgegeben.

(Jn Oberitalien) regnet es, der „Voſſ. Ztg.“ zu
folge, ſeit drei Tagen unaufhörlich, mehrere kleine Flüſſe
ſind bereits ausgetreten und haben großen Schaden an
gerichtet. Bei Savona ſtürzten mehrere Häuſer ein,
wobei drei Perſonen getödtet wurden. Bei Monktabi
werden ſteben Perſonen vermißt. Mehrere Eiſenbahnlinien
ſind unterbrochen.

Bei dem jüngſten Erdbeben in Theben)
ſind etwa 100 Häuſer eingeſtürzt und andere ſtark beſchädigt
worden. Eine Perſon wurde getödtet, zwei Perſonen wurden
verletzt.

(Fünf choleraähnliche Fälle) ſind von Sonn
abend bis Montag in Cette am Mittelmeer vorgekommen.
Seit Dienſtag hat ſich kein weiterer Fall ereignet.

(Das Opfer eines Raubmord ver ſuchs) wurde,
nach dem „Lok.Anz.“, am Donnerstag in Münſterberg

Nachdem der
Mordgeſelle ihr mit einem Hammer Schläge auf den Kopf
beigebracht hatte, zündete er behufs Verwiſchung der Spur
das Haus an. Die Nachbarsleute löſchten den Brand. Der
Verbrecher, ein Jnfanteriſt Jwan aus Beuthen, iſt verhaftet.
Die Wittwe lebt noch.

(Pock en.) Nachdem im Kreiſe Ratibor, Pleß, die
epidemiſche Ausbreitung der Pocken infolge von Einſchlep
pung aus Rußland und Oeſterreich amtlich feſtgeſtellt iſt, hat
die Regierung ſtrenge Schutzmaßregeln angeordnet.

(Geheimnißvolles vom Starnberger See.)
Jm Starnberger See iſt eine „höhere Perſönlichkeit“ er
trunken und ein Hamburger Taucher Namens Fliet be
rufen worden, die Leiche aufzuſuchen. Der Name des Ver
unglückten wird noch nicht genannt.

(Ueber den Zuſammenbruch einer an
geſehenen Bankfirma), Hermann Heßlein, wird
aus Bamberg gemeldet: Die beiden Jnhaber des
Bamberger Geſchäftshauſes, Nathan und Jakob Heßlein,
wurden in den Tagen vor Pfingſten plötzlich vermißt. Da
kam aus Wien die Kunde, daß dort Commerzienrath Nathan

habe. Nathan Heßlein, ein Mann von 53 Jahren, war
am Sonnabend vor dem Feſt aus Berlin eingetroffen. Da

tſonntags gar nicht ſehen ließ,er ſich während des Pfinc
ſchöpte das Hotelperſonal Verdacht. Man klopfte wiederholt
an Heßlein's Thür, aber es kam keine Erwiderung. Um 7
Uhr abends öffnete das Stubenmädchen die Thür und fand
den Paſſagier mit durchſchnittenen Pulsadern in ſeinem
Blute liegend. Es wurde raſch ärztliche Hilfe requirit.
Man legte dem Bewußtloſen Verbände an und traänsportirte
ihn in das allgemeine Krankenhaus. Symptome an dem
lebens gefährlich Verletzten ließen erkennen, daß er auch Gift
genommen habe, und in der That fanden ſich in einem Ge
fäße auf dem Tiſche Reſte von Opium vor. Am den Hals

hatte Heßlein ein ſehr eng geknotetes Tüch geſchlungen.
Man nimmt daher an, daß er auch durch Erhängen ſich zu

tödten verſuchte. Jm Beſitze des Commerzienraths fand
man 300 fl., einige Goldſtücke, eine Taſchenuhr und andere
Pretioſen, ſowle ein von einem Berliner Arzte ausgeſtelltes
Rezept. Aus einem Briefe, der von einem Wiener Bank
hauſe an ihn nach Bamberg gerichtet war und in ſeinem
Beſitze vorgefunden wurde, ging hervor, daß er in der
jüngſten Zeit durch Börſenſpekulationen bedeutende Summen
verloren hat. Bei der Durchſicht der Kaſſen der Firma
fand man kein Geld vor, weshalb der Conkurs beantragt
wurde. Als die Gerichtscommiſſton das eiſerne Gewölbe
des Heßleinſchen Bankgeſchäfts öffnete, fand man den andern
Theilnehmer verwundet und leblos. Die Wieder
belebungsverſuche waren anfangs erfolgreich; der Ver
wundete wurde ins Spital gebracht, iſt aber dort ſeinen
Verletzungen erkegen, und auch ſein Bruder in Wien
geſtorben. Der Fall der Firma ſoll durch große
Speculationen in öſterreichiſcher Valuta verurſacht ſein.
Jakob Heßlein lag 30 Stunden ſchwerverletzt in dem eiſernen
Gewölbe. Die noch nicht abgeſchloſſene Jnventur bet
Heßlein macht ein Defizit von einigen Millionen
wahrſcheinlich, ein Depot von 21000 Mk. fehlt, andere
Depots ſind angegriffen, viele andere unverſehrt, bei einer
bedeutenden Depotſumme waren die Kupons zurückbehalten.
Der Zuſammenbruch erfolgte durch Zurückzug eines großen
Depots. Die Heßlein unterſtellten Stadtkaſſen ſind in
Ordnung.

(Zehn Pferde) ſind bei einem Brande erſt ickt, der
Donnerstag früh in der vierten Stunde auf dem Grundßück
Brombergerſtraße 3 7 in Berlin ausgekommen. Auf dem
Terrain, das als Holzplatz dient, ſteht ein niedriges Stall

ſgebäude. Auf dem mit Fonrage angefüllten Boden des Ge
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bäudes war das Feuer ausgekommen, und noch ehe die
Feuerwehr erſchien, waren die Thiere erſtickt.

(Der franzbſiſche Kriegsminiſter) hat kürzlich
entſchieden, daß die Ausübung des ärztlichen Berufes in
bürgerlichen Kreiſen mit der dienſtlichen Stellung und den
Pflichten der Militärärzte dem Heere gegenüber nur
dann zu vereinigen ſei, wenn es unentgeltlich geſchieht,
und daß die franzöſiſchen Sanitätsoffiziere ſich grundſätzlich
darauf beſchränken ſollen, ihren Beiſtand zu leiſten, ohne je
in Wettbewerb mit ihnen zu treten.

(Erdrutſch.) Ueber den Erdrutſch in Verdalen
(Norwegen) über den wir an dieſer Stelle geſtern berichteten
liegen nähere Mittheilungen vor. Danach ſind die Folgen
des Erdrutſches grauenhaft. Die ganze Strecke iſt 5 Kilom.
breit und 10 Kilometer lang. Der Communalvorſteher
Teſſem mit Familie, die Frau und die Kinder des Wege
Aſſiſtenten Roſtad und viele andere Perſonen werden ver
mißt. Oberhalb des Erdrutſches ſind 7000 Maß Land
überſchwemmt. 22 große Höfe und viele Häuslerſtellen ſind
total zerſtört, weitere Abrutſchungen werden befürchtet.
400 Soldaten ſind bei den Rettungsarbeiten beſchäftigt.
Das Storthing bewilligte einſtimmig 10000 Kronen zu den
erſten Hilfsmaßnahmen. Nach den letzten Meldungen ſollen
gegen 100 Menſchen verſchüttet worden ſein. Die Bewohner
der oberhalb des Erdrutſches belegenen Höfe ſind in voller
Flucht.

(Ein drolliges Völkchen) ſind die Bewohner des
kirchloſen Dörfchens Uebelroda bei Jmmelborn a. d.
Werra, wie aus folgendem „Eingeſandt“ der „Dorfzeitung“
zu erſehen iſt: Das Licht der Welt erblicken ſie in Uebel
roda; gekauft werden ſie in Salzungen; zur Schule gehen
ſie nach Jmmelborn; zum CEonfirmandenunterricht nach
Barchfeld; zum Abendmahl nach Wildprechtroda; ihre Weiber
holen ſie ſich aus Kaltenborn und begraben laſſen ſie ſich in
St. Wedel bei Salzungen.

(Folgen zu großer Vertrauensſeligkeit.)
Auf der Fahrt von Odeſſa nach Lublin iſt dieſer Tage
wieder ein gar zu vertrauensſeliger Reiſender um eine
große Summe beſtohlen worden. Der Reiſende, ein Kauf
mann Namens Deckens fuhr erſter Claſſe und hatte eine
lederne Geldtaſche unter ſeinem Paletot umgeſchnallt. Zu
ihm geſellte ſich bald ein anſtändig gekleideter Herr, und
die übliche Reiſeunterhaltung begann. Herr Teckens reiſte
wegen größerer Holzeinkäufe nach Lublin, und der Fremde
hatte juſt daſſelbe Reiſeziel. Nach und nach befreundeten
ſich die Herren ſo weit, daß ſie alles gemeinſam unternahmen
Frühſtück, Mittag und Abendeſſen. Sie tauſchten auch
Cigarren und Cigaretten aus. Nicht weit von Lublin, als
Herr Teckens eine der angebotenen Cigarren des liebens
würdigen Reiſegefährten halb zu Ende geraucht hatte, war
er ſüß eingeſchlummert, und als er erwachte, war ſeine
Geldtaſche abgeſchnitten und der Reiſende verſchwunden.
Die Taſche enthielt 40000 Gulden, 5000 Mk. einige be
deutende Wechſel und verſchiedene für den Beſtohlenen
wichtige Schriftſtücke

(Ein Verbrechen.) Ueber den an dieſer Stelle
mitgetheilten Seilabſturz in Spandau, wobei ein Kind ſein
Leben verlor, hat die Unterſuchung ergeben, daß das Unglück
durch einen Bubenſtreich verurſacht worden iſt. Zur Straſf
ſpannung des Seiles werden Sandſäcke benutzt, die an dem
Netz befeſtigt werden. Es ſoll ein Mann, wie verſchiedene
Augenzeugen angeben, in dem Augenblicke, als die Seiltänzer
auftraten, einen der Sandſäcke aufgehoben haben, ſodaß eine
Schaukelbewegung eintrat und dadurch der Sturz der Akro
haten hervorgerufen wurde.

Ein Heim für alte invalide Schauſpieler
und Schauſpielerinnen) beabſichtigt Frau Nkiemann
Seebach, die kürzlich ihren einzigen Sohn verloren hat,
zu errichten. Sie gedenkt ihr ganzes Vermögen in den
Dienſt der Wohlthätigkeit für arme Collegen zu ſtellen.
Der Bürgermeiſter einer kleinen Stadt bei Berlin hat bereits
unentgeltlich Grund und Boden zur Verfügung geſtellt; für
Gartenanlagen ſollen noch einige Morgen zugekauft werden.
Die Stifterin hofft, das Heim bereits im Herbſt 1893 ſeiner
Beſtimmung übergeben zu können.

Ein chriſtlicher Pfarrer.) Der verſtorbene
Pfarrer Muche vermachte laut eröffnetem Teſtament der
Stadt Jauer 700000 M. zur Unterſtützung von Schülern
und Studenten katholiſcher, evangeliſcher und jüdiſcher Re
ligion.

(Exploſion.) Die Pulverfabrik in St. Jngbert iſt
in die Luft geflogen. Sieben Perſonen, darunter fünf
Familienväter, wurden getödtet, drei verwundet.

(Der Berſuch der Chicagver Weltaus
ſtellung Die tägliche Anzahl zahlender Beſucher hat
ſich auf 33000 Perſonen gehoben, was bei weitem nicht hin
reicht, die täglichen Unterhaltungskoſten zu decken. Die am
Eröffnungstage (I. Mai) abgelegte Rechnung zeigte an Ge
ſammteinnahmen 19076186 D. einſchl. 346643 D. Eintritts
geld, an Ausgaben 17869422 D., wovon 15325 701 D.
als Bauausgaben ſiguriren. Von dem Ueberſchuß von
1206 762 D. ſind 174091 D. in Baargeld, das übrige be
ſteht aus guten Papieren.

(Von Wegelagerern) wurde vor Kurzem auf der
Chauſſee zwiſchen dem Spandauer Berg und Weſtend ein
Spandauer Maurermeiſter, der mit ſeiner Frat im eigenen
Wagen nach Berlin fuhr, überfallen. Er wehrte ſich aber
der Strolche und brachte ſich mit ſeinem feutigen Geſpann
bald aus ihrem Vereich. Plötzlich hörte er Hilferufe hinter
ſich und ſah, daß die Raubgeſellen einem Kütſcher zur Leibe
gegangen waren, der allein in ſeinem Wagen ſaß Er fuhr
darauf zurück und leiſtete dem Kutſcher, der dunch Meſſer
ſtiche ſchon arg verwundet war, Beiſtond. Zwer Strolche
wurden dann von den Mannſchaften des Eliſabeth Reginments,
die von den Schießſtänden bei Ruhleben kamen, verhaftet,
und dem Gutsvorſtand in Ruhleben übergeben

(Von dem Erſinder der „kugelſicheren Uni
form Dowe wird ans Mannheim berichtet ieſer Tage
ſind Dowes Einrichtung, Möbel, Kleider und de chen im
Verſteigerungslokale zwangsweiſe unter den Hammer ge
kommen. Der Beſitzer einer Kleiderhändlung hatte für Dowe
die Hausmiethe beſtritten und, um wieder zu ſeinem Gelde
zu kommen, die Einrichtung verſteigern laſſen.

(Jntereſſante Verſuche elektriſcher Be
leuchtung der Eiſenbahn Poſtwagen) mittelſt
Akkumulatoren, werden gegenwärtig von der Reichspoſtver
waltung angeſtellt. Nachdem kleinere Verſuche auf der
Strecke zwiſchen Berlin und Zoſſen befriedigend ausgefallen
waren, hat man am Dienſtag den erſten Verſuch in größerem
Maßſtab auf der Strecke Berlin Frankfurt a. M. ausgeführt.
Der Poſtwagen des um 85 Uhr abends vom Anhalter
Bahnhof abfahrenden Schnellzuges war zu dieſem Zweck
mit elektriſcher Beleuchtung verſehen. Zur Beleuchtung des
Wagens, der bisher von 7 Gasflammen erhellt wurde
waren 8 elektriſche Glühlampen von je 12 Normalkerzen
Lichtſtärke verwendet worden.



(Auf der Weltausſtellung in Chicago)
mehren ſich die unliebſamen Zwiſchenfälle. Der Schweizer
Agent Nemitz verkauſte eine unter den Zollverſchluß der
Ausſtellung gebrachte Broche. Er wurde von der amerika
niſchen Zollbehörde verhaftet; dagegen proteſtirte der
Schweizer Regierungskommiſſar unter Berufung auf die
Exterritorialität und ſchloß am Montug den Schweizer
Pavillon in der Jnduſtriehalle. Auf Mittwoch hatte er
ein Meeting aller freinden Regierungskommiſſare berufen, die
über gemeinſame Schritte berathen ſollten. Zur Frage
der Sonntagsruhe auf der Weltausſtellung lautet das
neueſte Telegramm wieder einmal Die nationale Aus
ſtellungs- Kommiſſion beſchloß mit 30 gegen 27 Stimmen,
die Ausſtellung Sonntags offen zu halten.

(Beruhigung der Wellen.) Jn den von der
Deutſchen Seewarte in Hamburg her ausgegebenen „Annalen
der Hydrographie und maritimen Meteorologie“ machte Dr.
Kbppen bemerkenswerthe Mittheilungen über Verfuche, die
er zur Beruhigung der Wellen angeſtellt hat. Verſuche mit
verſchiedenen Helarten haben ergeben, daß Petroleum un
wirkſam iſt, Speiſeöl ſchlecht, Lampenöl, Leinöl und Terpen
tinbl gut, Fiſchthran je nach der Art verſchieden wirkt, daß
aber Seifenwaſſer ſelbſt in größter Verdünnung allen Oelen
überlegen iſt. Dr. Köppen behauptet, daß in Zukunſt an
die Stelle des Helens das Seifen der Wellen treten wird.
Nach ſeinen Verſuchen hält er die gewöhnliche grüne Seife
für am beſten geeignet. Eine Löſung von einem Theil Seife
in tauſend Theilen Waſſer genügt vollſtändig, ſtärkere Lö
ſungen wirken kaum beſſer. Der Bedarf an Seifenlöſung
entſpricht ungefähr dem Bedarf an Oel für denſelben Zweck,
doch wird wegen der Miſchbarkeit mit dem Seewoſſer eine
geringe Erhöhung über den Oelbedarf hinaus empfohlen.

(Schiffbruch.) Die braſilianiſche Korvette
„Almirante Barroſo hat bei Ras Garib am Goif von
Suez Schiffbruch gelitten. Die Korvette ging mit vollen
Segeln und Volldompf. Das Waſſer draug in das Schiff
bis zur zweiten Brücke ein. Die Offiziere und die Beſatzung
wurden gelandet mit Ausnahme eines, der das Leben ein
büßte. Das engliſche Kanonenboot „Delphin“ und die Yacht
des Khedive „Aida“ gingen zur Hilfeleiſtung ab. Das Schiff
iſt anſcheinend nicht zu retten.

(Jn Montecarlo) vergiftete ſich in dieſen Tagen
eine ruſſiſche Dame, mit Namen Katharina Koſtelew, die
ſeit einigen Wochen die Svpielſäle beſuchte, mit Opium, nach

Ein Geſchenk.) Freudige Erregung rief auf der in
Lauban tagenden, von 600 Lehrern beſuchten, ſchleſiſchen
Provinzial Verſammlung eine vom Buchhändler Ferdinand
Hirt in Leipzig eintreffende Mittheilung hervor, daß er für
das von der deutſchen Lehrerſchaft zu errichtende Lehrerheim
in Schreiberhau einen Betrag von zehntauſend Mark
zur Berfügung ſtellt. Die Verſammlung hat dem hochher
zigen Spender in einem Telegramm ihren Dank für die
Gabe ausbrückt.

Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 23. Mai 1833.25.
13. Ziehungstag.

Vormittag.
30000 Mk. auf Nr. 1296.
15000 Mk. guf Nr. 5743 16747 85749.
10000 Mk. auf Nr. 150970.
5000 Mk. auf Nr. 89355 104722 152003.
3000 Mt. auf Nr. 10825 13340 21467 47729 59003

59015 59782 70882 73037 76708 78012 93607 101275
103177 116272 122797 128452 132111 137452 142388
149446 152886 166525 183111 188778.

1500 Mk. auf Nr. 23 5352 14741 21674 21788 32327
36395 37636 59084 63865 69950 69981 73937 73060
73683 74832 79633 83495 86966 87111 92223 93994
98812 107202 107752 187422 153960 174453.

Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 60609.
5000 Mk. auf Nr. 14409 35149 59467 114162 151113

180821.
3900 Mk. auf Nr. 13303 14493 14694 23931 23153

40095 45189 48897 55285 62492 102432 116317 122260
126295 128667 129744 133584 135307 149988 161101
163304 163741 166164 171323 189770.

1500 Mk. auf Nr. 3520 11560 14744 15915 21664
22462 35892 65801 81156 86201 87887 91904 100944
104246 106938 107051 139044 142211 142352 152246
155179 155271 163522 163875 164446 164875 165310
170057 172404 175160 182464.

Ziehung vom 24. Mai 1893.
14. Ziehungstag.

Vormittag
5000 Mk. auf Nr. 175872dem ſie innerhalb zwei Stunden ihr geſammtes Vermögen
3000 Mk. auf Nr. 6132 6298 6851 13122 18576 18889

62281 72672 74114 83381 86281 96433 97845 104676

157686 160292 167547 168140 186679.
1500 Mk. auf Nr. 1293 18937 22861 28932 38085

93137 97878 11533 117562 134942 151542 155433 155160
155198 161025 169433 174036 175717 186199.

Nachmittag
15 000 Mk. auf Nr. 182426.
10 000 Mk. auf Nr. 110760.
5000 Mk. auf Nr. 159187.
3000 Mk. auf Nr. 24123 30281 36440 38170 38795

52329 78596 81344 84393 86078 86164 95951 99767
110818 111994 134043 136670 157349 158337 164150
166982 171917 177273.

1500 Mk. auf Nr. 9221 12796 13550 19107 19907
21320 38043 39068 57318 61214 62582 66447 66890
71136 71591 73414 78596 80990 89999 91645 91702
96987 112254 117109 117991 137241 165042 173092
174046 175712 177302 182294 185276.

h

len etHalle, 25. Mai.
Preiſe mit Ausſchluß der r für 1000 kg net

Weizen, ruhig 154--362 Mk. feinfter märkiſcher er
Notiz Rauhweizen 152— 160 Mk. Roggen, feſt, 144 b
150 Mk. Gerſte Brau, ohne Handel ſeinſte

Mk. Futter 420--140 M. Hafer ruhig, 162--166
Mark. Mais grnerik. Mixed ohne Angebot. Don ge
m ais 122 136 Mk.
Surmmerriübſer, M.

Preiſe

Raps, ohne Handel Räbſen,
Eebſen, Vilkorig-, 190 200

100 kg netto.
Am m el, ausſchl, Sack, 53--56 M. Stärke eine

Faß, Halleſche prima Weigert 39,00--40,00 Mk. abfaeret
Sorten billiger, Mais ſtärker nſchließl. Faß beutty
geringen Vorräthen, 35,50-—26, 59 Mk. Linſen 09-.00
Mohn 00— 00 Mark. Futterartikel, ruhig, Futee
mehl 12,00 12,50 k. Roggentlete 10,25-31,00
Weizenſch alen 9,59 10,00 Mk. Weizengriesten
9,50 10,00 hrlle, 11,00 66e g Helkuchen 13--14

106358 107854 109583 113420 132625 143170 147378

39218 49143 55122 67816 71011 75402 87561 89038

verloren hatte,

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.

Am Sonntag den 28. Mai predigen
Domkirche. 7 Uhr Diaconus Schollmeyer.

1210 Uhr Diaconus Bithorn.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

Bienſt. Superintendent Martins
Stadtkirche. 10 Uhr: Hexr Miſſions

Superintendent Merensky
aus Berlin.

Der Nachmittags Gottesdienſt

fällt aus.
Um 3 Uhr Nackfeier im „Ritter St. Georg

in der Altenburg
Vormittags 11 Uhr Kiudergottessienſt.

Neumarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſlor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 28.

Mai iſt 9 Uhr früh Hochamt und Prevbigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein

Montag den 29. Mai 1893, vormittags
9 Uhr, Synvdal Gottesdienſt im Don zur
Erbſfnung der Kreisſynoden Lützen, Merſeburg
Stadt und Land. Prediat: Superint. Martius

a e
Gestero, abends 10 Ohbr, wurde uns

durch Gottes Güte ein gesunder
Junge bescheert.

Merseburg, den 25. Alai 1893.

r n Miälsgletuun Wrrgurn,

Herr zWo AerMittwoch Nachmittag gegen 9 Uhr, ſtarb
nach kurzen ſchweren Leiden unſer liebes
kleines Läeselzgra, was wir Freunden und
Bekannten hiermit anzeigen.

Merſeburg, den 25. Mai 1893.
A. Schierhold und Frau.

T W rn

an e hWolle Amzeige-
Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief

nach langem ſchweren Leiden und Todes
kampfe meine inniggeliebte Frau, unſere
gute unvergeßliche ſorgſame Mutter

Louise Soherping
geb. Schütze,

im 43. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid e
bitten
die tieſtrauernsen Hinterbliebenen.

Halle u. Merſeburg, d. 26. Mai 1893.
Die Beerdigung findet Sonntag

Nachmittag ſtatt.

Wodes Amzeige-
Donnerstag früh entriß uns der Tod unſere

einzige Tochter Emma
Dies zeigen tiefbetrübt an

Heinr. Kolbe nebſt Frau.
die vielen Bewetſe der

ohne
S kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer

Liebe und

eeeeeeeeeeeerersse

Amtliches.
Bekanntingchung

Die Anbringung von Haus bezw. Woh
nungsbrieftaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
eine veſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücke mit
oft ſehr gerüumigen Seiten bezw. Hof
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielte Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Beſtellung zurückſtehenden Em
pfängern zu Gute kommen können.
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handeleſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſer Beförderungs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenbeit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
zurückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbriefkaſtens Hilſt dieſen Uebelſtänden leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
ohne weitere Mühewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Brieſkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
träger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Küngeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe 2c. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchon vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Briefkaſten angelegen ſein
läßt. Jſt aber ſchon die Beſchaffung der
artiger Brieſkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürſte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und

Schwierigkeiten herbeizuführen. ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der Haus Brief

Kreiſe der Bewohner dienen, ſondern auch
dem oſt angeſtrengt arbeitenden Briefträger
perſonale eine erwünſchte Exleichterung ſchaffen.

Kaiſerliches Poſtamt.
Koch.

Bekanntmachung. Nach einer Mit

eeeeeeeeeoereeeeeeeee-

Jſt es

Briefpoſtſendungen verbietet, vom genannten
Zeitpunkte ab in gewöhnlichen oder ein
geſchriebenen Briefpoſtſendungen nach oder aus
Rußland nicht mehr verſendet werden. Die
ruſſiſchen Behörden werden in den Fällen,
wo in derartigen Sendungen bei der Ankunft
oder beim Asgarge das Vorhandenſein
ruſſiſcher Creditbillets feſtgeſtellt wird, 25
Prozent von der vorgefundenen Summe als
Strafe einbehalten.

Auf die Verſendung von ruſſiſchen Eredit
billekts in Briefen in Werthangabe bezieht
ſich ohige Mittheilung nicht.

Berlin W., den 18. Mai 1893
Reichs Poſtarnt, T. Abtheilteng.

Sachſe.
Mit der Regulirung der Gelſel wird

m I. Juni er. begonnen.
Merſeburg. den 23 Mai 1893.

Der Magiſtent.
Bekanntmachung.

Sonttabezd den 27. D.
gthinittags 5 Ahr,

ſoll an der Schlenſe bei Menſchan, eine
Partie Ware nannt el öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Bedingungen im Termine

Merſeburg, den 25. Mat 1893.
S

Der Etrummeiſter.
Hotze.

D

ee AchtungVier Ziegenböcke, ein Paar kleine
und ein Paar große zſweijghrige, ſowie
Zehn Paar Anckaiarnen zu verkanfen

Ka neBreiteſtraßze 12.
et

200 Etr. Speiſekartoſſeln,

Ctr. e verkauft im Ganzen Und
Einzelnen G. Seil e

on neG aenanser
ſtid zu verkartfen durch

Gar! Rindfeisch,
Merſeburg an Neumnrktethor 1,

Ausgangs Her Oelgenbe.

al
werden per I. Juli er. von pünkllichem Zinse
zahler auf ſichere erſte Hypothek geſucht.
fuß 4
Exped. d. Blattes erb.

KirſchenHerpachtung
Der diesjährige Kirſchenanhang an Süßz

und ESanerkirſchen der Gemeinde Klein
kayng auf der Merſeburg Naumburger Straße
ſoll Donnerstag den I. Junt, nachmittags
2 Uhr, im Nöckelſchen Gaſthof daſelbſt
öffentlich gegen gleich baare Zahlung ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Ortsvorſtand.

Capttal- Geſuch
Stadt, neueſte Taxe 28500 Mk Feuertare

hypothek eine zweite Hypothek von

I h
Oetober d. J geſucht.
Offerten werden angenommen im Bureau

des Rechtsanwalts Kllüln glorr

S Ver aKirſchen- Verpachtung.
Dex diesjährige Kirſchenanhang an Süfßz

kirſchen der Gemeinde Grouſzkayng auf der
Merſeburg Naumburger Straße ſoll Donner
tag den 1. Junf, nachtittags 4 Uhr, im
Schunke ſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich
gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine
Der Ortsvorſtand.

W es 3en
Die Abfuhr von ca. 80 qm Kies von der

Kitze'ſchen Kiesgrube zu Merſeburg nach Groß
Kahna ſoll Sonnabend den 22. d. M.
unchmittags 2 Vhr, im Schunke'ſchen
Schanklokgle hier an den Mindeſtfordernden
öffentlich vergeben werden.

Grofe Kahng, den 20. Mai 1893.
Der Gemeindevorſteher.

Auguſt u. rothe Hpeiſe- Kartoffeln
ſehr mehlreich, wie auch feine

Faſt ges Heringe
empfiehlt B. el eUntergltenburg 1.

2er mit Erfolg
alle Mühe waltung ervielfälti
gung), Porto und Nebenſpeſen

erſparen will wende ſich an die
älteſte und leiſtungsfähigſte

Annoncen- Expedition
Maasensgtein e Vogler, A.

a geaehbruaregr-
e

ſowie auch angeſtrichen und lackirt
iläüterstwersse 2

S Heutefriſche hausſchlachtene

V un S e.9.Zachow

Ia. Qual à Pfd. 27 Pf., bei 5 Pfo. 26
bei 10 Pfd 25 Pf, bei 25 Pfo. 29 Pf.
anderen Seiſen und Waſchnrtikel dement

Weiſzenfelſer Strafe 19

in faſt aller Straßen hie Sadte

ine
Off. unter S. V an die

Auf ein großes Hausgrundſtück, Mitte hieſiger

32 600 Mk. wird hinter 14000 Mk. Sparkaſſene

davon 5009 Mk. für 1. Jult, 5000 Mk. fur

und vie
inſeriren

werden gut und billig reparirt, auſpolirt,

Mamenburger Kertſeiſe,

alle

e

u

S
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